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Ebenso wıe 1931, 1m Gedächtnisjahr des Ephesinums T1 ba einer der beiden Herausgeber,
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(431), ın den verschiedensten Zeitschriften der theologi- hat uURSs mıiıt seiner Abhandlung 99
schen Internationale 1N€e VOo  \ Beiträgen erschienen undsprachliche Vorbereitungderchrisitio-
sind, we cdie es un Bedeutung des ge- logıschen Formel VO Chalkedon“ 5
meıiınen Konzils würdigen und aufhellen wollten, können a4us voller Erkenntnis der Problematik und unter wirklich
WITr auch jetzt wieder (19  11f) eobachten, w1ıe sıch zahl- vollständiıger Heranziıehung der neuesten Spezlalior-

schungen e1ne quellenmäßig gut fundierte Geschichte desreiche Jubiläumsau{fsätze mıt dem Konzil VO  u C‘halcedon
beschäftigen. An selbständigen T1ıLten ist IMır bis jeizt christologischen Dogmas HIS ZuUuUFr Definition VO 451
außer dem hiıer besprechenden Werk 10808  } die für geschenkt. Gerade dieser umfangreichen Studie können
weıtere Kreise bestimmte, jede quellenmäßig untier- NIT die erfreuliche Feststellung machen, daß ıN: w1e auf

katholis  er Seite der Sınn und die Fähigkeıt, eschicht-baute Arbeit Vvoxn Murphy, R! Peter Speaks
hrough €O, The Councıl of halcedon 451, The ıe Entwicklungen quellenmäßig und objektiv darzu-
C.atholie University of Ameriıica Press, Washington 1952 stellen, gewachsen ıst Wir en hier e1n Schulbeispiel
bekannt geworden. Der MIr vorliegende Band ıst der dafür, daß die Eruierung historischer Gegebenheiten und

der Nachweis i1hres allmählichen Werdens und WachsenseINes großen, auf Bände berechneten Sammelwerkes,A s e e e n
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das 1m Auftrage der theologischen der Jesulten keine Gefahr für das heute geglaubte Dogma ıst.
1n Frankfurt/M erscheınt un VO.  [ Grillmeier un: Es ist natürlich, daß der Verf be seinem Gang durch
Bacht herausgegeben wird Daß ein gewaltiges Jubi- die es INLT dıe markantesten Repräsentanten
äumswerk 1n Anegriff Z CHNOMM und der 1.Bd gedruckt theologischen Denkens und Forschens ber das T1SLUS-
werden konnte,verdanken WIr der. Unterstützung derDeut- mysteriıum berücksichtigen konnte Der erste Entwick-
sch  en Forschungsgemeinschaft und der Munifizen!z VOLV acht lungsabschnıtt rel ausgehend Vvon den; paulinischen

Christusformeln un der johanneischen TE VOyroßmütigen Spendern darunter befinden sıch fünf
deutsche Bischöfe und iıcht zuletzt dem wagemutıgen „fleischgewordenen Logos”, ber Ignatıus VOLR Antiochilen,
Leiter des Echter-Verlauges ın Würzburg. Den Organısa- Melito VOo  a S5ardes, Irenäus Tertullian und 1pPpO1LY
toren des erkes ıst gelungen, 1m Band dıie Beiträge Mit 1950 kann der Verft für die frühchrist-
VoO 1n der historisch-theologischen Wissenschalit ıche Zeıt feststellen, daß die Formeln des „Apostolischen
meılst bestens bekannten Gelehrten verschiedener Länder Glaubensbekenntnisses” ın sich wenıger eutlich sind ofl‚lS
KEuropas vorlegen können. Der Kirchen- un Dogmen- dıe Prägungen der Theologen cieser DO 52) Be1i
historiker wird hier Berichte finden, die nıcht Nnu  —x über den Untersuchungen, Ccıe sıch mıiıt den AÄAnschauungen
den neuesten an der Forschung zusammenfassend refe- Justins des Märtyrers, des Klemens VOIl: lexandrıen un
r]ıeren, sondern auch wichtige neue Ergebnısse eıgener des ÖOrigenes beschäftigen, WIT: oflfenkundiıg, w1e sich
Forschung darbieten. Das Schwergewicht der 1 an bei 1jJesen Autoren außerchristlı  e . durch die
vereiniıgten Beiträge hegt auf dem Gebiet der Dogmen- geriechische Philosophie bestimmte, Einflüsse geltend mach-
geschichte un theologischen Literaturgeschichte., Gleich ien. In dieser VOo  m Philosophemen geformten Christologie
eingangs möchte ich die Untersuchungen Vo Grillmeier, stoßen wel einander entgegengeseizte Tendenzen auf-

Lebon un Moeller als besonders wichtig und einander: che ıne Tendenz drängt, 1mM. Sınne der christ-
liıchen Überlieferung, DAr  ‚— Unterscheidung der Zwel Natu-ertragreich herausheben.
L©D> die andere treibt Zu Aufhebung des enschlichen

Das Oon' VO  = Chalkedon eschichte un Gegenwart. Im 1n Chrıistus.Auftrage der Theologischen an Georgen rank- Im Jahrhundert önnen WITr dann ın Auswirkungfurt/Main herausgegeben VO.  He} OVS Grillmeier und HeinrTtich
Bacht S.J Band Der Glaube VO|  = Chalkedon. Echterverlag der erwähnten Tendenzen das Aufkommen Vo dreiı
ürzburg, 1951, XVI un 763 5,, verschıiedenen christologischen Gruppen feststellen. die Jo
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herauskristallisıerenden Terminologıe, eıl 1IL 1ıne1,14 ın verschiedener Weise ausdeuten; Ss1€e gehören A

Iypus der Logos-Sarx-Christologie. Es handelt sıch hier Kampffront e1ingespanNnNntT, miıt großen Schwierigkeiten
die Te des Arianısmus, den hl Athanasıus verbunden War 183—193). 1E  ıch ıntersucht der

Verf. noch, welche Bedeutung Andreas VO  - 5amosata,un 198881 die Theorıe des Apollinarıs VOLN Laodıcea. Als
vorsichtig abwägender Forscher erweıst sıch GT 981) be]l TO  8 1: Flavıan VO.  b Konstantinopel für die FOTr-
der Wertung des hl Athanasıus. Mit Rıchard 14 S mulıerung der Definı:tion VOLN Chalcedon gehab en
hebt hervor, daß bei uUuNSCTCHL Kirchenvater die eele (S 191—198) Mıt Recht annn Gr ZU feststellen,
Christı als „theologische ausgeschaltet ist Als daß die Aussagen des N un die Formel von Chalcedon

keine Gegensätze sind. In jahrhundertelanger ArbeitSoteriologe begnügt sıch Athanasıus mıt der Heraus-
hebung des Logos und der SarxX in Christus; a.  es, w as en die Bemühungen der heologen mıt innerer Konse-
dazwischen lıegt, wurde VO  w ıhm weder negatıv noch pOS1- u  Nn die Definition VO  n Chalcedon vorbereıtet.
11Vv mıt voller Deutl.ı  eit ausgesprochen. Im Unterschied Henri d e Riedmatitien P 1 Les fragmen({Ss

Apollinarıis darf hervorgehoben werden, daß Athana- 27ADOLlinatr IM „Eranistes’ 03—212) jeilert eine
Neue T1US:! Ediıtion der 1m „Eranistes” des Iheodoret VO  -S1US n1ı€e ausdrücklich dıe eel]e Christi geleugnet hat
erhaltenen Fra' des Apollinarıs VOon Laodicea. ‚AT S1Nn.d

Die unzureichende Christologie des hl Athanasıus, die beil Schulze (=Migne) und _Lietzm-ann 1904) vorliegenden
die Ausgangspunkt für Fehlentwicklungen hätte werden exX{ie überholt
können, wurde allmählich, WI1e 120—159 dargetan wird, Camelot P Y Nestorius Eutyches
durch dıe Gedankenarbeit e1INEes KEustathius VO.  — Antio- Da EL’oppositlıon de eux christologles,
chien, Fusebius VO  un| FEmesa un Diodor VO  - lLarsus gemil- Vorsichtig abwägend und mit gu historischen Einfühlungsver-
dert un 1ne are Lösung und Begriffsprägung vorbe- mögen werden die beiden christologischen Extreme einander enNn-
reitet. Der eologe, dem WIT entscheı1dendie: Vorarbeıit übergestel Einleitend wird auch drie Te des Theodor vOomn

für dıe ın der Definıttion VO  en halcedon formulierte Mopsvestia behandelt hebt die Schwächen unı Unzulänglich-
Christologie Christus-Logos-Mensch) verdanken, WAarTr der keiten der Christologie e0odors tärker als Grillmeier hervor,

erklärt jedoch, daß 1nNan. schließlich seine edanken 1 orthodoxe:viel verlästerte 1 heodor VO  e Mopsvestla. Der VO  -
Sinne auslegen könnte (S 229) Dıie ohl ın gu Absicht VOI-

Amann, Richard und Devreesse vertretenen Auffas-
retiene TE des Nestorius könne INnaln jedoch nicht, auch wenNnn

SunNs der Chris  ogıe Theodors, die 1ne weitgehende nan die Übertreibungen seiliner Gegner 1ın ZUg bringt, wie das
Rehabilitierung des verketzerten Bischofs herbeigeführ uck! (1934) möchte, mit dem 00M 1n Einklang bringen
hat, stiımmt Gr ın der Hauptsache Z wenin 144 229)
schreibt, daß In der Theologengeneration VOo  o 381 b1ıs 451 Um uns wenigstens einige 1n 1n das äußere Geschehen
S1  eriı nıemand soviel w1e Theodor ZU Fortschritt der VOoOT und während des Konzils Z vermitteln, werden vler Abhand-
Christologıe beigetragen hat scheint mMIr das, WwWäas jJungen vorgelegt, Goemans M 7 Chalkedon als
(5T. 1n der Kritik mancher Formulierungen Theodors „Allgemein e K ON Z (S 51—289) S1inn und Ziel der

nführt —1  1 eiwas zZzu sehr VO.  \a dem bislang Albhandlung 1St der Nachweis, daß das ONZ]l. e1n „allgemeines’”
ist, weil der aps durch seiıne Legaten vertireten w arl undgeltenden, ererbten Mißtrauen Theodor gegenüber beein-

Sein. Wenn WITLr dıe 1mM der spateren Ent- nachträglich, abgesehen VO.  - Call. 23, die eschlüsse approbiert
wicklung unbefriedigende un für häretische Entwick- hat Die Interpretation mancher der ler benutzten exie scheint

mirTr, besonders soweıit sich die Mentalıtät der Bischöfe der
Jungen Anknüpfungspunkte bietende Christologie des hl griechische Reichshälfte handelt, n1ıCH immer haltbar seın.
Athanasıus col beneflic10 d’invyentarıo beurteilen und Die Zustimmung der griechischen Konzilsvater /ARR OMUS Leonis
auslegen, verdient M. dasselbe Wohlwollen und die dari 1a0l  3 eich‘ als Anerkennung der unfehlbare! Lehrgewalt
gleiche S1CI die teilweıise unzulängliche und mißdeut- und TSt recht nicht als Zustimmung ZuUuUr universalen Jurisdiktions-

gewalt des rTömischen USCHOIS 1M. Sinne der heutigen Theologiebare Terminologie eOdors Man darf VvVo  \ Iheodor, den
seıne ersi 1n Jüngsiter Zeit entdeckten chriften weıthın aufgefaßt werden. Auch bel der Zurückweisung des Call. 28 durch

entlastet aben, nıcht zuviel verlangen un nıicht dıe erst Leo cdarf n1CI vorausgesetzt werden, daß der aps bereits ıne
der vatikanischen Definition konforme „Theologie der Konzilien

iın Chalcedon erarbeıtete begriffliche Klarheit erwarten.
seın eigen genannt Zur rklärung des päpstlichen Legaten

Nur 1n einigen 1n ihrerel zweifelhaften Fragmenten Paschasinus, daß ıne alte ewohnheit dem ap nicht erlaube,
eOdOTrSs ıst die Rede VO wel Prosopa, eiınem göttlichen persönlich au{f dem ONZ1 erscheinen (S 267), ist Iür die OTaus-
un einem menschlichen, we durch das 1ne gemeln- gehenden zwel ahrhunderte wertvolles atier1a zusammengetra-
Same dritte Prosopon vereinıigt sind. Der echte Theodor Ggen bei Roethe, Zur eS$S: der römiıschen Synoden 1m

und Jahrhundert, 1937spricht immer NUur, Ww1e auch Gr hervorhebt, VON einem
Prosopon 1n w el Naturen 152) Bekanntlıich. mussen Der leider Z& Irüh und plötzli: verschiedene Profi.
WIT auch die Christologie des vorephesinischen Cyrill Schneider-Göttingen steuerie 1ine historisch-archäologische Studie

bel Euphemia und das Konzil vVvOo Chaäalkedon’”VO  o} lexandrien mıiıt einem milden und nachsichtıigen
Maßstab mEeSSCH, weıl dıe Redeweıse VO wel Naturen 291—302), Es anı sich eiIne kritische Untersuchung

der meist legendären Nachrichten ZU) der eiligen undnicht gelten äßt un auch späterhin die „apollinaristi- 1Nres Martyriums, un außerdem erfahren 1, was 18\1f TUNd
sche“ immer wieder Verwirrung stiftende Formel VO  \ der

der VO.  > ihm selbst veranstalteten rabungen über die irche
W QUOLS nıcht aufgeben „ollte 166f, 1761 el VeI- und das Tab der ärtyrin, ın deren Martyrion die Konzilsväter
mag GrT. 164— 182 zeıgen, w1e derselbe T1 von Chalcedon ihre itzungen abhielten, festste konnte
andererseıts wieder gerade dadurch, daß energisch un: GOoubert VO: päpstlichen orlentaliıschen Institut
entschıeden die Einheıt Christı 1Nns Personale hineinver- 1n Rom behandelt „La role de Saıinte Pulcherie et de
legt un spater dıe Zweiheit der Natur zuschreıbt, dıe l1’eunuque 1 SapaıO058  da 3—322) Der erıf. gibt ın

Konzilsentscheidung VO  e halcedon ın diesem wichtigen Auseinandersetzung mit deTrT älteren und jüngsten OTSChUuNg einen
Bericht ber die (o)}  e, die Chrysaphius, der ange Zeit allmäch-Punkte voOoTWESSCHOMIMMECN un mitbegründet hat Bei

CGyrill wıird 100878  - eine tiıefere Ideologıe, bei seinem antıo- tige Minister Theodosius 11 und schützer des Eutyches, und
selne Gegnerin, die Kalserin eT13, 1mMm Rahmen der Konzils-chenischen Gegner hingegen die größere Aarhnel der
geschichte gespie. habenForme anerkennen muüssen 182) Rahner NNSDTIU 1 AD der TOoOßHe, (CaTt

Wenn ST das erfolgreiche Ringen Theodorets be- aps des KOonNnNzZz1ıls 303—321) schenkt uns 1ne originelle
T1 Klarheit childert, wird UNS Heutigen wieder Charakteristik der Lebensarbei des großen Papstes unter beson-
einmal zZum Bewußtsein gebracht, wıe und W.AaIU. auch erer Berücksichtigung des miit dem Konzil von Chalcedon usamı-
für hervorragende Theologen trotz ihres guten Willens menhängenden schehens Als Leitmotiv,  welches das gesamie

Handeln des Papstes £es11mMm)} habe, glaubt Leos 5atz mOderTäa-und ehrlichsten Strebens die Anerkennung eıner sich He  e
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tiuren Wäar durch ıhr treues Festhalten der Tradıtion
11LOoNem volul custodir: (Ep. 95,2) heräusstellen dürien. €s
Tun und Lassen LeOs ar eingegeben VO.  i em 1Inn für das bedingt, sS1€e eharrten auf dem Standpunkt der
edie Maß un: die ausgleichende zwischen wel Exiremen vorchalcedonischen Theologıie; deshalb wollten sS1Ee nıcht

325} nicht wenigen Stellen korrigrzert einseitige Urteile Zzu der durch Le0 Gr un das Konzıl herbeigeführten
der Papsthistoriker Haller und Caspar. TE 336 Den ygrößeren arheı in der Begriffsbestimmung der ott-
Indiculus auctorıitatum (Denzinger 129—142) werden WIT ohl heıt un: Mens  el In Christus fortschreıten. Der einzıge
mit appuyns, RechThAncMediev, 1929, 156—170 nicht dem Tchl-
diakon eO, sondern Prosper VO.  - Aquitanien zıuschreiben müssen; TUn für de hartnäckige Ablehnung der mühsam m

kämpften Klärung Wäar dıe fixe Idee, daß jedes en
vgl meine Patrologdie 1951, 400 4011

vonxn w e1 Naturen verkappter Nestorianısmus sel. Man
Galtıer Pro[f. der Gregoriana ın Rom, wird nıcht behaupten dürfen, daß dıese eologen das

CTE d’Alexandrıe el Leon 1e E Hhal-
Wesen Christı altertiert hätten, un ebensowen1g wird

cedoılı1ne 345—387) untersucht die Theologie der beiden

Autoritäten 1m Hinblick auf die Definition von Chalcedon und stellt Lal ihnen den gyuien Glauben absprechen dürfen
ın re 117 Prinzip gleiche Christologie heraus. Da der jeweilige il Mouterde J 7 Professor . der St.-Joseph-Univer-

ität ın Beyrouth, Le concıle Ca  ol d’apresGegner, die die Genannien kämpien hatten (Nestorlus-
Eutyches), einander entgegenstehende NSCHhaUuU:  en veritraien, l1les historıens monophysites de 1a jlanmqgqgue SYT18a-
erga sich daraus eine verschiedene Sprechweise Leo befifand q 4€ 580—602) Zehn hroniken und kirchengeschichtliche
sich insofern ın einer güunstigeren Lage, als die theologische Über- Schriften (bis 1Ns rel  ‚eNn: und Biographien monophrYysiti-

scher Großen (Dioskur N: Petrus der Iberer) bringen fast DUr ganzwindung un begriffstechnische Zurückweilsung der Trennungs-
eologie des Nestor1us durch Cyrill und andere TEl bereits kurze Notizen ber das Konzil Eine Ausnahme macht der

der es! angehörte. Der aps konnte deshalb die Unver- Michael (T ın seiner Chronik Eine genaue ntersuchung jı1eser

sehrtheit der wel Naturen un: die Existenz „In weıl Darstellung offenbäart diıe völlige Kritiklosigkeit deıs Autors
aturen“” eichter und charier herausstellen, betont, daß die de Vr3ıes VO. päpstlichen orientalischen Nsuiu
12 Nestorius gerichteien Anathematismen Cyrills niıcht als ın Rom, D 1:e syrisch-nestorianische Haltung
genuline Te des Konzils von Ephesus angesehen werden dürfen alkedo 603—635) Der Veifl., der als Kenner der nestO-
un: daß Cyrill daraut verzichtet hat, diese seine ese durch das rianıschen Theologie Un es einen Namen hat, steuert ıne
Konzil bestätigen Z lassen. Schließlich hat Cyrill diesen Säatzen ıs 1Ns Jahrhundert reichende Darstellung bei Es wWwÄird dargetan,
ine Auslegung gegeben, die einer Preisgabe seiner Thesen gleich- daß diıe führenden nestorianischen Theologen ın ihrer ablehnenden

Das Konzil VO  - alcedon hat deshalb diese Anathematismen Haltung gegenüber der chalcedonischen Christologie nicht immer
unberücksichlügt gelassen 3086) dieselbe Linie eingehalte haben. Eingehend wird die Tre al

de ına J. Rektor des päpstlichen GTr (T 628) behandelt

orjentalischen Instituts 1n Rom, S m b o 1 Charles Moeller, Maıtre de Conferences
L’Universite de Louva1ın, Le halce€donısme et le

Chalkedon Sein TEX E, SeIN erden, seıne
dogmatische Bedeutung 389—418) AÄAhnlich neo-chalce€donısme en Orient de 451 1a fın

du VIie siecle 637—720) In diesem. lıteratur- und
wıe das ausgezeichnete Werk desselben Verfassers El

besonders ergebnisreichen BeıtragSimbolo Niceno, Madrıd 1947 vgl meıne Änzeıge 1n der dogmengeschichtliı
ThLZ 1949, 421) ist auch die vorliegende Studie aufgebaut. wird eın  > ausgezeıchneter Überblick über dıe theologische

Arbeit des griechischen ()stens 1n einem Zeıtraum VO.
Nach Feststellung des textkritisch gesicherten Wortlauts bisher Vo keiner Seıte VOI-Ä-
des ymbolums dıe Lesart EV ÖUO QUOEOLV ist bsolut 150 Jahren gyegeben, wıe

sucht wurde. Im Kap 38—650) WIT! eine kurzesicher wird die Entstehung, die vorbereitenden theologische Grund-Beratungen eines kleineren bischöflichen Gremıiums, Orientierung über dıe philosophisch-
untersucht. Anatolius VOo  — Konstantiınopel un sSeıin Anhang haltung der byzantinischen heologen gegeben. Im Kap

fl 51—0696) werden uXs alle damals hervorgetretienen,wollten das monophrysitisch gemelrnte EX% ÖUO QUOEOV hine1n-
bringen. Die Quellenanalyse des Symboltextes ze1igt, daß BAr bislang noch Sar nıcht näher gewürdigten Autoren

vorgestellt. Sie werden 1n dreı Grupen eingeteilt: zuerst
darın ıne gyglückliche Zusammenfassung der christolog1- chenischer Observanz un ATaschen Formeln griechischer un abendländischer Väter che eologen sireng antıo
Zzu finden ist. Abschließend werden einıge Zeugnisse für dıtion, be1 denen gyEW1ISSE den Nestorianısmus

erinnernde edanken ingen un: nachwirken der
die dogmatische Wertung des Symbols aus der Zeıt bıs
680 yebracht. 417 WIT festgestellt, daß die pistula denen 1n al 1ıne solche Einstellung VO  [an gegnerischer Seıte

nachsagte (Gennadıus von Konstantinopel IT 471]1, Mace-
Leos VO  — den Konzilsvätern nıcht als Glaubensdefini-

donıus VOoO  a Konstantinopel [495—511], Herachanus Vvo
tion, sondern neben anderen Quellen als dogmatische Chalcedon |um 5351, Basılius VO  [ Cilicıen |um 512], Ep1-Beweisquelle gewertet wurde. Zur Gruppe gehören Männer,

Die sechs folgenden 8 Beiträge S11} unter dem phanıus VO  — Iyrus lum 515|
451 hielten., ohnedie siıch sireng dıie Formulierung VOoO

gemeinsamen 1{1€e „Der theologische Kampf Chalke- weıtere spekulatıve Folgerungen daraus ziıehen Hypa-
don  06 zusammengefaßt. eDON, Professor der Dıe Gruppe
Löwener Universıität, bekannt alls Spezialıst der SVYTI- t1us VO Ephesus, Leontius VO Byzanz)

die allmählichbilden die sogenannien Neuchalcedonier,
schen Literaturgeschichte un Herausgeber VO  [an T1ıITten uf dem theologischen Kampffeld dıe Oberhand an-
des Severus Vo  : Antiochien, behandelt in SeEINeET schr

DneIHN Es handelt sıch etwa verschiedene Autoren
wichtigen Abhandlung 25—580) dıe Christologıe der der theologische Dokumente, dıe ın diese Richtung w.el-
dreı bedeutendsten ın den ersten achtzig Jahren nach dem

SC Auf dem Konzil VO  s 553 fe1ırte diese Theologıe ihren
Konzil VO  an halcedon tätıgen monophysitischen Theolo- Triumph Abschlıeßend WIT: dann ım Kap 96—717))
SCH Jımotheus AÄlurus, Philoxenus VO Mab- dıe Christologie der wichtigsten Theologen des Jahr-
bug und Severus VO Antiochıen. Hier nd (VOT allem
erstmals' dıe verschiedenen Nne  c erschlossenen Quellen- hunderts kurz und reffend charakterisıert

Maxent1us, Leontius VOoO Byzanz un Leontius VO. Jeru-
texte ausgeschöpft. Die ünftige Wissenschaft ist dem daß be]l diesen T heo-
Verf für se1ıne Gabe großem ank verpflichtet. Her- salem) verfehlt ıcht betonen,

logen gEeW1ISSE Tendenzen 1n sich den Keiım einer Ent-
vorgehoben selen einige seiner In der zusammenfassen- wicklung hin Zu Monotheletismus bargen 720)
den Schlußwürdigung ausgesprochene edanken Die

Richard, Che{f de la Section Grecque de 1’Institut
genannien Theologen wo  en nichts anderes als die

de Recherche et d’Hıstoijre deis Textes, Paris, U fl1o 0p}
cyrillische Christologie verteidigen un warTen ugleich diS n veites du et siecle 721—748) Wenn
entschiedene Gegner der Lehre des Apollinarıs Vo  b auch bereits ın Cler Auseinandersetzung mit dem ArTlianısmus und
Laodicea. Ihre Ablehnung der Formel von den wel Na- Pelagianismus patristische als Beweise für Neu formulierte
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Theologumena enutzt wurden, 1st dıe Blutezeıt dıieser sich ent- Ta Universitätsprof., Chalkedon 1n der
wickelnden Methode erst mit der und Nestorius berlieferung der christlich-arabisc  en Liıte-
einsetzenden Diskussion angebrochen; s1e dauerte bis 1Ns Jahr- ratur 749—768). urch den erühmten Erforscher der ist-
hundert Einen zuverlässigen Überlick 8  Der eın Teilgebiet d1ieser lich-arabischen Literatur erfahren WIT, w1ıe viel der wie wen1ig
iur die theologische Liıteratur- und ogmengeschichte wichtigen die arabisch sprechenden T1IStien der verschiedenen Konfessionen
Testimonienliteratur orthodoxer Autoren liefert der bekannte Pa- VO  — den Quellen, von der Te und Bedeutung des Konzils.von
trologe VOoO Lille-Paris Darüber N1MauUs werden auch die Bezle- 451 wußten den monophysitischen Schriftstellern werden
hungen und bhängigkeiten der dogmatıs Textsammlungen hbesonders chlimme Entstellungen un: Verzerrungen der geschicht-
nach Möglichkeit geklärt Durch diese quellenkritischen ter- ichen ahrhe1ı festgestellt., Nur y88] hervorragender Spezlialist
suchungen wird der Wert der 1n Jjeser Vollständigkeit unerreich- vermochte aut wenigen Seiten, zuverläss1ıg UDEersYı:  ich UC-
ten Zusammenstellun wesentlich erhöht. uNe iruheren TDelıten ordnet, das Wichtigste Qus dier 1ITX Verlauf vieler Jahrhundert: ent-
auf diesem Gebiet S1INd amı uberho standenen Liıteratur vVvVor uUuNsSsSeIem. geistigen Auge auszubreiten.

Laures, ohannes, Die Anfänge der Mission Von yako der Urges:  ichte weithin Rechnung Tag' Der Leser mOöchte viel-
(Missionswissenschaftl. Abhandlungen und Texte 16) leicht noch Naäaheres erfahren ber die Entwicklungstheorie des
Verlag endo Münster/Westf., 1952, 164 S ! 9.50 Menschen, das er des Menschengeschlechtes, außerbiblische

Parallelen der auch eine Antwort auf die Tage, WIaTu: derDer hi Franz Xaver wWäar 1550 elf lage 1n Aıyako, der 15 Erzähler gerade solche ahlen bei dem et deralten Hauptstadt Japans, SCWESECNH, die heute gewöhnlıch Urväter und Patriarchen gewählt hat. Freilich IM ohl miıtKioto genannt wird. Vergebens hatte dort versucht, Rucksicht auf den Umfang un den Preis des Werkes VOonNn ingehen-
Z um Kaiser vorzudringen. Aber seine achfolger gıingen deren Darstellungen abgesehen werden.
seınen Spuren nach, un Gaspar Vilela (seıt 1555 in s In allem haben WIT Jer eiIn. vorzügliches Werk
apan) kam 1559 orthıin in Begleitung des japanıschen VOFLF uUNXNs.
Jesuiten-Coadjutors Laurenco. Es gelang 1  m, unter Ca uchl alzburg. Panul e1nıscyeheuren Schwierigkeiten dort Fuß fassen. Zehn Jahre
spater vrab Odo Nobunaga den Christen endlich die -
sehnte Freiheit. Diese Bemühungen un Kämpfe schil- Die Echter-Bibel. Lieferung. &4 V il s
dert uUuNns Laures S, 4 Professor iın okio, einer der Numeri1 VOo  - Dr. Heinrfich SC  neijder, Professor
besten Kenner des alten Japan. Die Darstellung ist VO Univ. Mainz Deuteronomıum Dr Hubert

ker, Professor der Iheol Fakultät Trier, chter-Verlag,besonderem Wert, weil S1€E sich tützen ann auf die
besten europäischen un japanıschen Quellen, insbeson- Ürzburg, 1952, 350 S } Preis 11,40
dere auf die Japan-Briefe VO  a 1598 un die seıt 1920 g_ neıder nımmt 1Ihutmos1ıs I1L., etwa a ls
T1 vorliegende Geschichte Japans VO U1s Frois den Pharao der Bedrückung und Amenophis +IE:: eiwa
S3 SOWI1e die Japanıschen Kommentare den Japan- S als en Pharao des ÄAuszuges Das Bun-
Briefen <  am Watanabe Yosuke, Tokio 927/28 Sıie bietet esDuC| zeıgt Ahnlichkeit mıt anderen orjentalischen (Ge:
vieles Neue und Iypischle für die Japanısche Mission Jener setzessammlungen, besonders miıt denen des Hammurapı,
Zeit, für die der Fürsten un ler Bonzen, zeigt den Terner den altassyrischen und den hethitischen, SOW1€e den
heroischen Sinn der Missionare, ıhre Klugheit unid Zähli: jüngst gefundenen Gesetzen des Bilama VO  - “schnunna.
eit. Mit strenger Objektivität sanıchtt S1Ee manche Irrtümer Leider erhalten WIT keine Literaturangaben. 1ele Ge-
früherer Historiker zurechtzustelen. SEIZE des Leyv1ıticus stammen nıicht VO  b Moses. Seine 6>

Walberberg. Benno Biermann seize sind eın wen1ig vermehrt worden, unNn!:! der Forscher
muß bei jedem Gesetz prüfen, ob wirklich VOo  \ Moses
stammt. Das ı0 er des Levitischen Gesetzes wird

Die Echter-Bibel. Das 1te Testament, herausgegeben VO  y Professor ber urcl un bestätigt, VOr em durch dıe
Dr. riedrich Nötscher. jefeTrung. I  m 5 VO  -} Dr Hubert
Junker, Prof Theologischen Pakultä iın Irier chter- phöntzıschen Texte VO Ugarıt und die akkadıschen H-

kunden VO Nuzı. Die Zahl der Israeliten ist durch Ge-
Verlag, Würzburg, 1952 1438 s J 4,80 matrıa berechnet. Bei manchen Gesetzen, die Moses C
Die Übersetzung ist glänzend. Sie bietet die notwen- gedacht werden, hlegt altes Gewohnheitsrecht vor. Die

digen philologischen, lıterarkritischen, geschichtlı  €en, Übersetzung ıst vorzüglich, und die Überschriften erleıch-
heilsgeschichtliche un geographischen Erörterungen, die tern sehr das Verständnis.
dem gegenwärtigen an der Forschung entsprechen. In Die PentateuchkritikDas Deuteronomıum.der literarkritischen Kinleitung wird betont, daß der 1wahm an daß das nach Kg 22,5 1m Jahr des
Pentateuch ein Werk des Moses ıst, doch daß seiıne schrift- Kön1igs Josia 621 \ Chr 1 Tempel aufgefundene Eliche Fixierung Jahrhunderte gebrau hat. Es werden des Gesetzes“ nıcht der Pentateuch War, sondern das
die Ansichten protestantischer un katholischer Gelehr- Deuteronom1ıum. In dieser Auffindung sieht Inan eiNe p1a
ten angeführt, VO  ; letzteren VOTLT allem MM Lagrange fraus, uı den Könıiıg eıner Reform veranlassen.
und A. Vaccari Die Übersetzung ıst ıin einzelne
Abschnitte eingeteilt, deren Überschriften die genaueste Junker hat WwWOo recht mıt SE1INET Ansıiıcht, da ß das eCU-

teronomıum schon dem Hiskia vorlag. Das Deuteronu-Vertrautheit mıiıt dem lLexte eKunden un den Leser auf mıum ıst nicht einheitlich. Der Verfasser hat seinen Stoffdas beste einführen. In der Übersetzung und Erklärung nıcht willkürlich ETSONNCECH, sondern zusammengestellt,geht der Verfasser manchmal Wege und begründet wobel ihm die Vorträge bei den Stammesversammlungen,sıe auch, Z.. Gen 3, 15 Weibessamen Menschen- bei denen das mosaische (Gesetz besprochen wurde, alsgeschlecht Grundlage gedient haben So versteht S1'  ch, daß cdieses
Die Urgeschichte Kap 1—90 ist nach dem Verfasser enschheits- Gesetzeskorpus als Rede des Moses erscheint. Dasgeschichte und religiöse es  e, W as 11lalı 1Ur bestätigen Lob, das dem KExegeten der anderen Bücher dieis Penta-ann. Maßgebend für die Beurteilung üist das Schreiben des SekrTe-

+37TS der Bibelkommission VO: er id. ardımal Suhard, dias teuchs gespendet wurde, gilt auch H Junker
1 Wortlaut mitgeteilt wird, das dietT modernen Auffassung uchl bei Salzburg. PaulHeinisc
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eius Latina Die der altlateinischen nacn Petrus un Kirchens  riıftsteller Das heißt wIird hıer einfach
aDatler Ne  e gesammelt 17 herausgegehen VOo  - der TITzabtiel gesagt, we Handschriften un welche Väter und' Kılır-
HBEeuron. Genesi1is, herausgegeben vVOoIl Bonifatius Fischer, Monch chenschriftsteller dıe betreffende Lesart bieten. Bei dem
VO  >3 Beuron. Lieferung Einleitung, Gjen 1,1—9,14. Freiburg,
Herder 1951 GT, 80 233“ und 123 ıu vorliegenden aszıke besteht Nnu  - allerdings die

Schwierigkeit, da ß Hands  rıften 1mMm gewöhnlichen INN
In dem Vorwort diesem asziıkel, der dıe erste Lie- nıcht 1n Frage kommen, weil der Anfang der altlateini!i-

ferung des „Neuen S5abatier“ darstellt, welche die schen. (Genesis ın keinem odex, auch nıcht in e1inem
Herausgabe der Vetus Latina-Lexte selbst herangeht, Palimpsest, überliefert 1Sst, mıt Ausnahme VO  S Gn 5,4—13;
steht der atz „Es wIird (also) das Material für dıe n9_‚ auf dem Fragment e1Nn.es Pergamentblattes aus

Forschung bereitgestellt.” Diesen Satz wird 1Nal 1MmM Auge Oxyrrhynchus, das jetzt IN London 1m Britischen Museum
behalten mUussen, WEn 1908028  an der (G(efahr entgehen will, Pap 2052 sıch einde Sonst en WIT Nnu  d die Rand-
VOL dem groken er. eiwas fordern, was ıcht notiızen des Cod goth. LegionensI1s, der Voxnl alv.a-
beabsichtigt geben, nd damit ungerecht werden Nera us ferner für Gn 1,1-—2,5 das griechisch-lateinische
SCRCH das, w as WIT. eıstet. Es Spricht terner aus ektionar Oxford, Bod1 Liıbr Auct 4.7392 vgl darüber
ıhm 1ne S- wissenschaftliche Selbstbescheidung, we jetzt Bonifatius er, Die Lesungen der römischen
sıch nıcht dazu verleıten äßt wähnen, daß 100028  - den Osiervigıl untier Gregor dem Großen Colligere Frag-
Schlüsse den Problemen der Vetus Latina 1n der and menta, Festschrift an old ZU Geburtstag
1a ıne Gefahr, dıe angesıichts des Riesenmaterials, Beuron 1952 144—159).
das 1N der Beuroner Sabatierzelle aufgespeichert ıst, nahe
hegen könnte sondern sich. bewußt bleibt, mıiıt dem Den Schluß bildet der „Z t“ hler
„Neuen Sabatıer” die Forschung iıcht abgeschlossen WITr werden dıe 1 zweıten 'Teil genannien Zeugen 1n chrono-

Jogiıscher olge 1 vollem Umfang angeführt. Das elsondern erst recht begınnt. Aus derselben Gesinnung VOTLF em während 1m „kritischen Apparat” 10808  r gesagt!2eraus ist der Satız geschrieben: „ s bleibt also vorbehal-
ten, anuf S besserer Einsicht oder praktischer ErprTo- WwIlrd, daß diese oder jene Lesart VO  - dıiıesem oder jenem

Autor geboten wird, gleichviel ob 18508  — einma [l oder be1l-bung ıne andere Edıitionsart wählen; Iür diesbezüg- spielsweise zehnmal, werden hıer alle Stellen angegeben,ıche Anregungen ist der Herausgeber jederzeit ankbar“
(S. 237 Ebenso berechtigt ist Teılich die unmittelbare W: der betreifende Verfasser S1e anführt. el begnügt

sıch der „Zeugenapparat” nıcht, die einschlägigen StellenFortsetzung: Nr möge ma  \ edenken, daß die ünsche durch Angabe des erkes mıiıt Buch, Kapitelzahl un Seiteder Benützer, die auf ganz veg—schiedep«en Gebieten WI1S-  A der besten vorhandenen Ausgabe zıtıeren, sondernsenschaftlich arbeıten, aufeinander abgestimmt werden
muUussen, daß alle berechtigten Ansprüche erfüllt werden.“ wird ıhr anzecr lext geboten.

Nun ist reıiliıch 5 da ß gyleich ZU Gn ISI dieserEs 1st ja WIT. und der Herausgeber kommt ın
der Kinleitung miıt Recht immer wieder darauf zurück Zeugenapparat die Seiten und gahn'z und die Seiten
daß der Vetus Latina keineswegs nu  — die biblische und ZU  — Hälfte und mehr beansprucht. Das könnte
Textkritik interessjiert ist. Muß sich doch auch der Patrı- ernsten Befürchtungen über die Durchführbarkeit der

Sanzen Anlage des Apparats nla geben. Es mMas alsostiker dıe Frage kümmern, welcher Art un welcher
erkun die Bibeltexte sınd, deren sıich die Väter un glel gesagt werden, daß w1e diese Ausnahmen
die Kirchenschriftstelle: bedienen, un: auch der Liturgiıker Sind, bedingt durch den Umstand, daß s1ich! bei oft enan-

delten Texten die Zitate der Väter naturgemäß häufenıst miıt dem Jeichen Problem befaßt Daß die Vetus
Latına auch dem Altphilologen wichtiges Materıual bietet, Bei tellen oder Sar ZaNzenh Büchern, welche wenıger da
ferner dem rforscher der Frühgeschichte der romanischen Interesse der heologen oder der Prediger EITe haben S

S  rumpft cdieser el des Apparats 5aNzZz VO  un selberSprachen, braucht 1n diesem Zusammenhang 16808  — g‘.-
7 u5a111e Ja, ıst damıt rechnen, da ß N ındeutet werden.

elches ıst Nnu dıe „KLd1iıt1ons &LTE dıe zunächst künftügen Lieferungen manchmal eher Trschreckend dürf-
Ug erscheinen und un dıe {ragmentarische Erhaltung derfür die enes1s die Schätze der Vetus Latına allen, dıe altlateinischen drastisch VOT Augen führen WwITd.ihr wissenschaftlich interessliert sınd, zugänglich machen

wıll? Idıe Ausgabe ıst dreıiteilig angelegt. Im ersten Der ben erwähnten, zuweilen unvermeldlichen Inkonvenienz

schnitt, VO Herausgeber ‚5Sschem genann(tT, steht ZU. TOTZ muß aber der „ZeugenapparTat” unbedingt bleiben Denn
ler ıist der un. das Unternehmen der Erzabtei Beuronın der ersten e1ıle der ext der Septuaginta, gegebenen- aQuUsS dem Kreis der bıblischen. Textgeschichte heraustrı un

mıiıt den für das erständnis der Vetus Latina nötigen Ww1ıe schon angedeutet, für die gesamte Theologie edeutungVarianten. Darunter stehen, Wort für Wort entsprechend, gewinnt. Dieser „Zeugenapparat“ ist geradezu eine moderne Catena
die altlateinischen Übersetzungen aus der eıit VOT Hie- Aurea, wenigstens SOW elt die lateinische Aatrıs 1n Tage kommt
roNn YMUS, nach Möglıcl  el auf dıe VO  - der orschung In einer Zeit, die Kırche ıhre festgehaltene Forderung,
bereits festgestellten Iypen („afrıkanische“, „europäische“” die Heilige Schrift us dem Consens der atier heraus erklären,

durch die Enzyklika „D1ivino afflante Spintu VO. erhobenJ1extform USW.) verteılt, un: schließlich dıe Vulgata des hat, darf darauf besonders hingewiesen werden. Hier wird das neueHieronymus. Diese Anordnung wITd 1n der FEinleitung ei{ius atına- Wer: der Dogmatik un auch der Unterweisung des
ausführlich begründet; würde weıt führen, hiler Volkes 1ın Predigt un Unterricht einen großen Dienst eisten, indem
arauf einzugehen. Nur nmas gesagt se1n, daß die Auf- die Beantwortung der Tage wesentlich erleichtert, w1ıe dieser
nahme der Vulgata keineswegs NUur 1n e mechanische der jener dogmatisch edeutsamen eT für edeutsam gehaltenen)
Nachahmung des alten Sabatıer ıst Sıe iıst chon deshalb Stelle wenigstens der Latina-Iext VO.  - den Vatern und
nötlg, weiıl 1n die Überlieferung der Vulgata altlateinische iırchenschriftstellern ausgele: wurde. Bis jetz solche

Untersuchungen meist sehr mühsam, weil 1immer noch aler-Lesarten eingedrungen S1N. Ferner handelt sıch Ja qgibt gilt das übrıgens auch für die griechischeauch u  - die Frage, wıewelnt Hieronymus selber altlateinı- Patristik die hne einen exX der zitierten Bıbelstellen VeI-sches Gut beibehalten hat öffentlicht wurden. Nun WiTrd für e1n wichtiges Gebiet der Patristik
Den zweıten Teil bildet der „k Tol Abhilfe geschaffen, un das wird sıch mehr auswirken, je

Er bletet für jedes Wort der Vetus Latina, das 1m weiter die Veröffentlichung des eius Latina-Materials ın der
inaugurierten W eise fortschreitet. Es mu ber auch nach-ema  D steht, die textkritischen Bezeugungen, se1  — 1n drücklicher gefordert werden, daß sOlcher Mühe und Arbeit nichtHandschriften, sel 1n Zitaten der Jateinischen Väter mıit dem Undank der Ignorierung gelohnt werde, und daß der Jocus
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theologicus deıs OoNsSeNSUS palrum nıicht ın einer Weise gehandhabt So wırd tatsächlich das Materijal für die Forschung
werde, die bel ennern der Sachlage NUur Kritik, Ja Verachtung bereitgestellt. und ZWarTr ın eiıner Weise, die ihr nıcht her-
ervorrufen muß und die Forderung der ırche ın Mißkredit bringt sch vorgreıift, sondern askret vorarbeitet, indem dieI ıe Lieferung erweckt den INATUCH peinlichster SOTg- Masse des Stoffes nıcht 190088 ın xroße Gruppen aufgeteiltfalt Es S14 M1r keine Druckfehler aufgefallen Ich mu wird, sondern zugleich, Ww1e das Jletztgenannte Beispielallerdings gestehen, daß ıch. auf solche auch nıicht Jagd zeıgt, bereits ınnerhalb derselben Zusammenhänge aut-gemacht habe, da ich angesichts dessen, wWwWas geboten WIT: gezeligt werden. Diese Vorordnung des Stoffes erleichtert
eiINn solches Verfahren für kleinliche Schulmeisterei halten den Zugang dien Problemen. ıne Besprechung mu ßwürde. Aber auch da, WO MIr auf den ersten Blick Inkon- sıch darauf eschränken, das an eın PAaQar herausgegriffe-
SEQUENZEN vorzuliegen schienen, h att eıne nähere Unter- HCI Beispielen zeıgen. Wer sıch aber schon 1n dassuchung ergeben, daß das VO' Herausgeber angewandte ıum der hıer vorgelegten Texte vertieift, dem werdenerfahren miıt den In der Einleitung entwickelten rund-
sätzen übereinstimm(t. Dankenswert 1ST, daß In den Äppa- Fragen über Fragen aufsteigen. Freilich verlangt deren

Lösung, wıe chon angedeutet, cdıe Kenntnis des gesamtenraten eiNner el gur ausgewählter ‚ellen kurze Materials, und chließt ıne Besprechung der erstienHinweise gegeben werden, welche Schwierigkeiten erläu- Lieferung des „Neuen Sabatier”, WwEe die Bibeltexte
ern (SO B, [eiecit] auf öfstedt, Syntactica Il 445 447) selbst bringt, Sanz natürlıch mıt dem unsche, moögeoder ıne unter deen Varlaniten getroffene Auswahl recht- dem verheißungsvollen Anfang e1in stetiger, dıe Erfüllungfertigen (sOo 3,15) bringender Fortschritt beschieden SEe1N.

Neun Oder, geNauUer gesagt, achteinhalb Kapitel der Genesis
sind 1 Vergleich ZUT gqganzen Bibel eigentlich Wwen1lg, und doch ünchen Tiedrich Stummer.

S1e schon mancherlenı Fragestellungen . 50 lesen WITr
als „afrikanischen” Text VO  - Gn 8,21 „el delectatus est deus 1n
odorem suavitatiıs”. Der ext der Septuaginta lautet aber: %CL inzler, Joseph, Der Prozeß esu. Das dische und dias mische
OooAVÜN XUQLOG VEÖS ÖGUNV EUWOÖLAGS. Der erausgeber en Gerichtsverfahren Jesus Christus auf Tund der altesien

iıne alıs Vorlage zugrunde liegende Varlanite „EUROUVÜN“. Zeugnisse dargeste N: beurteilt Katholisches Bibelwerk
ber das Fragezeichen, das cselber dazu setzt, ist sehr berechtigt: Stuttgart 1951, VII 172 B CR
EUMOALVEOÜOL i $ „S1 freuen etwas“” ist ungriechisch, Eine Der Prozeß Jesu ziırd ıIn neuester Zeit viel diskutiert,solche Varilante nat m. E. nıcht existiert. Dann bleibt ber NUr

übriig, anzunehmen, daß eine freie Übersetzung vorliegt, die übri- VOT allem ıe Hauptfrage, o'h und INn welchem die
geNS nıicht einmal „vulgäres” Latein ware „delectare (delectari) ın nach dem Bericht der Evangelien den Verhandlungen
aliqua re ist auch 1n der klassıschen Sprache durchaus möglich, beteiligten en für cie Verurteilung Jesu verantwortlich
und die ONSTITU.:  10n der Präposition „in miıt dem kkusatıv machen sınd. Die Antwort darauf hängt wıederum VOo  }
sia miıt dem Ablatıv könnte ın dieser Periode nıicht überraschen,

Inan IN odorem“ nicht überhaupt Ur für 1nNne orthographische
einer el anderer Fragen ab, Sı VOT em VoO  b denen
der Geschichtlichkeit und Legalıtät der Synedralversamm-Variante sia „n odore“ halten ill olche freie Übersetzungen lung un des Prozeßverfahrens Jesus SOWI1e derfinden sich NU!  ( Der gerade 1mM „afrikanischen” Text ET Es cel

DU T 3,20 (imposuit AEOEV  A  Z  E TO 0OVOLLOL) und AA Kompetenz der Strafgerichtsbarkeit des Synedriums In
der Zeit der Oömischen Besatzung. Die Meinungen der(redundasse nequitlilas ÖTL EmAnduvÜnNOav v XOAXLOL) erinnert.

olche a  e, deren Beobachtung, Zusammenstellung und Würdigung einzelnen Forscher hierüber sınd sehr unterschiedlich un
der „Neue abatier‘  o sehr wesentlich erleichtern wiTrd, werden ul widersprechend, stark beeinflußt durch diıe grundsätzliche
ZWiNgen, die landläufige auschalmeinung VOIl der Wörtli  eit ellung des jJjeweilligen Autors .FRE Glaubwürdigkeit der
der altlateinischen Übersetzer revidieren. ntl Berichterstattung überhaupt. Unter Cdiesen Umständen

Ein Problem bietet Gn 345 „Calcabı caput” In das „Schema  ® ıst die Beurteilung der Passionsberichte CN mıt der Fragegehört zweifellos hinein; man kann NuUur darüber streıten, ob verknüpft, die ın den Kvangelien vorausgeseiziennicht SENINEeT das offensichitlich er bezeugte „(ob)servabit ÖOrtlichkeiten und Zeitverhältnisse sıch 111 das Bild e1IN-caput” ın die erste e1le gesetzt werden sollen ber da
nach 26* „Text und Varianten oit völlig gleichberechtigt sind”, fügen, das WIT au  7 außerbı  ischen Geschichtsquellen

gewinnen.vst auch dieser Streit schließlich müßig. Einen ‚Welg der eius
Latina-Überlieferung stellt das „calcabii Capu i auf alle AAar geht unier kritischer Sichtung und Auswertung der
ber geht wede auf die Septuaginta (tnNOoNOGEL), noch auf Aquila diesem Thema erschienenen umfangreichen Literatur(xo00TOLWEL) noch auf heodotion (YArWeEL) zurück 'Symmachus den einzelnen Phasen des Gerichtsverfahrens al and derist u dieser Stelle nicht erhalten), Der auch nicht auf die
Täa!  1N1sche Tradition (vgl hlierzu jetz Miıch 1n : Biblica [1952] nt] ÄAussagen nach und weıiß das Ganze einer sehr
371—401). Dann bleibtiaber als Quelle I — sonderbar das auch anregenden, geradezu spannenden Darstellung ZIL BC-
unachst ingen NMa die syrische (Peschittha) übrig Denn stalten. Scharfsinnig und mit gutem Juristischem Blick
sıe 1es „Nnedus  BA reSach“. Das ist eine Übersetz'  g des bekanntlich entfaltet die kurzen Angaben und Andeutungen der
schwier1gen Masoratextes, die durchaus vertretbar ist; insofern hat Ervv. und gibt iıhnen, indem S1€e VO: Zeitgeschichtlichen
die Bemerkung 1mM „kritischen Appara recht Der iamım. „dü her beleuchtet, ar und Anschaulichkeit. Eine Reihe VO  am
wird aber 7,6 zZurr ijedergabe VvVo HOTOANOTELV verwendet, KEinzelfragen behandelt eingehend ın Exkursen. Die
dem 1ın der Vulgata „Conculcare“* entspricht, wıe andererseits die
alten Glossare NOTELV durch „Calcare“ wiedergeben., bereinsiim- sorgfältige, unter vorsichtiger Abwägung es Für und

Wider ZEWONNENE Rekonstruktion des Prozesses führtmMUung zwischen us atına un! es ind ja auch SsSons
eobachte: (vgl wa Schildenberger, Die altlateinischen dem Resultat, daß die Hauptverantwortung für den JTod

Texte des Proverbienbuches Beuron 5Jf.; ferner Zeit- Jesu auf Jüdischer Seite liegt Eine Verletzung der Pro-
chrıft XLV 1949] 85) der syrische Einfluß unmittelbar wirkte zeßordnung WILr Ina bei Würdigung des Sachverhaltes
der durch griechische Zwischenglieder Q1INg wo 1INnan keines- dem Synedrium freilich nıcht vorwerfen können. Es hat
WEIS a. Übersetzungen ganzer biblischer ücher alls der Peschittha anscheinend die legale orm des Verfahrens eingehalten.1Ns Tiechische denken Traucht!), Nva man Tagen; für notiwen- Fraglich ist allerdings, ob das messlilanische Selbstbekennt-dig halte ıch die eiziere Annahme nıcht Von „Calcabıt“ abhän-
G1g bezeichnet der Herausgeber die allerdings Nur bei dem Pela-

N1S Jesu, auf das sıch das Todesurteil gründet, nach: dem
geltenden Strafgesetz tatsächlich todeswürdig Wäar Dieglanier Julianus VO Eclanum, dem Gegner Augustinus belegte

Lesart „Captabit” Das ist hne Zweifel richtig. Es legi eine atel- Synedristen haben ohl WIT. für blasphemisch
Nnısche Variante VOT, welche das nicht mehr vernrstandene „calcabit“ gehalten. Vom Vorwurf grober Voreingenommenheit
mit dem geläufigen „Observabit“ harmonisieren ill Denn den angeklagten Jesus sınd sS1e reilich ıcht frei-
„Captare“” el. „aufpassen‘“, „auflauern”“, 17 diesem Sinne zusprechen, auch davon nıicht, daß s1e die Anklage Vor

Pilatus bewußt 1Ns Politische wenden und In ihremkann Ja auch „OoObservare“ gebrau: we_rden.
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e gerech! werden kann, fehlen nandieste Grunde fürerbittlichen Vernichtungswillen das Todesurteil Vo  o Pila-
{uUS durch Drohungen geradezu erzwıingen. en den d1ie Annahme einer schriftstellerischen“ ätigkel des Apollos

vollkommen, Un die frühe Tradition (vor em auch die alexan-
en 1st, VO Prozeßverfahren her gesehen, Pilatus für

drinische) nenn seinen Namen 1n dıiesem Zusammenhang überhaupt
den Tod jJesu verantwortlich. nıcht 111e zweifellos sSehr auffällige Tatsache ı1ele Lehrer des

in der Trage nNach dem odestadg Jesu (14 der en Chrıstentums können die Voraussetzungen TIUullt haben,
Niüsan) ıst genei1igt, der johanneischen arstellung den OIZUG unter denen der Hebräerbrief eschrieben wurde, un 1137). ist Nne1igd,
Z geben, Das Prätorium des Pılatus identifiziert mit vielen gegenüber der VOo  7 Sp aufgenommenen es: den Grundsatz
Neu:  Tren mi1t der Burg ntonila, nicht mit dem Palast des Herodes zuführen, den 1ın anderem Zusammenhange zutiert gratis asserl1-
ım W esten Jerusalems. Wie wierTiig die rage Z entscheiden tur, gTatis negatur: iıst müßig, sich auf TUN: e1INer VvVOoNn

1st, zeigen neuerdings dıe uIisatze zweier Dominikanerpatres von ermutungen, denen ebenso viele andere gegenübergestellt werden
können, für einen estimmten Namen entscheide Wer mehrder Ecole 1  1quU: 1n Jerusalem, L.-H Vincent (Le Lithostrotos

evangelique, 1n Rerv. Bıbl 1952, 513—9530) und en (Pretoire, sagTl, als daß der Verfasser des Hebräerbriefes eın Judie mı alexan-
Lithostroto eit Gabbatha, ebda 531——550), ıe el eine en- drinischer Bildung WAaäT, beweigt sich auf dem bılliger Hypo-
gesetzte uffassung viertreten: Vıncent verlegt das E}  OSIroton thesen, auf dem 1 vorliegenden zudem mehrere Namen
von Joh auf TUN:« deis archäologis  en eiundes ın den zuemlich gleiche Chancen aben (neben Apollos ukas, Barna-
Innenho{ der Burg ntonla, während Benoit VOo  e einigen Stellen bas, (3  ‚anus). nı  es gilt für die Tage nach den Adressaten.
bel Flavius Josephus und Philo und auch VO Text der Evangelien Niach SD-., der ler Autoren w16 Brown, Bornhäuser folgt, soll
her wile ich glaube miıt Recht dagegen schwere Bedenken ©1 - sich gläubig gewordene dische Priester hande) (vgl ADg
hebt un! den des Herodes IUr das Prätorium hält. D, f} die na asarea der wahrscheinlı  eT nach An-

Münster Jose  ewıjeß iochjen ausgewandert waren  -  ° das ist ebenso eıine bloße! KOMm-
binatlon w1ıe die NSeLz des Abfassungstermins auf das Jahr 67
und dıe OX Lokalisierung der Abfassung 1881 einen süditalieni1-
schen der sizilischen aien Zweififellos werden auch anderTe Re-

Spicq, C 3 L’'’Ep  itre Hebreux (Etudes bibliques)} ntroduction.
onstruktionen vVon Schwierigkeiten gedrückt, aber bei der eigen-Paris, Gabaldıa Cue, 1952 445 S 1808 Commentaire. ParIıis,
tümlich abilen Verteilung der Beweisgründie WI1Ird sSe1Ne Ent-Gabalda or 1e, 1953 457 S 1 fr 4800.
cheldung ben 17 jedem deutlıch mıt eTheblichen Vorbehalten

Der Dominikaner SP1ICG, Professor dem Ordens- versehen MUSSeN. Hierzu ware 1772 einzelnen sehr viel .
studium ın Le au  QILT, veröffentlicht relatıv wenıge Kann 111d.  — wirklich ehaupten, wıe das Sp tut (I, 229); daß
Fe nach seinem umfangreichen Kommentar den die Bemerkung ebrT S 1 „denn während iIhr Lehrer seın

Pastoralbriefen (Paris 1947 einen großen wissenschaft- der Zeit nNach, habt ihr wieder nöt1ig, daß euch einer die: Anfangs-
grundlagen der Go  Tie ljehrt, und iNr habt Mülch' nöt1g, nichtliıchen ommentar ZU Hebräerbrief in wel Bänden, VO  b feste Speise” schwerlich auf elNe in S1Ch differenzierte Gemeinschaft

denen der erste VO  — allem KEinleitungsfragen gewlidmet Frauen, Kınder, Sklaven, 1ne enrheı VO.  [ minores) anzuwenden
ıst, während der zweiıte den griechischen Text, 1ne fran- sel, sondern auf 211e Gruppe intellektuell un: rel1q1ös e1CcN-
zösiısche Übersetzung un ıne fortlaufende Erklärung stehender un leichgesinnter, ja auch vermögensmäßig e1ch-
miıt ahlreichen Exkursen bhietet. gestellter darauf wıesen Stellen wıe 6, 1' 1' 34; 13, Z

Seit langem egegnete 10a 11 verschiedenen atholischen S1CH also 21n Schluß auf die Adressaten ergäbe, die Den eine
ges!  Oossene Gruppe :hemaliıger u  15  CX Priester selien? 18WwW18 protestantische: Zeitschriften un: Festschriften den el
M eine nicht Von 3480€  er Art Sind Der 1Ne \anz: el VOo  -

von 5Sp ZU Hebräerbrief, und ın der für weitere Kreise eines
iranzösisch sprechenden Publikums bestimmten Jerusalemer Beweismitteln, mit denen 5Sp seiıne Thesen tützen sucht
hat darüber hinaus chon 1ne Zusammenfassung seiner An- Das wichtige apıtel bietet dann: eınen Aufriß der
ıchten 1n e1ıner firanzösischen Übersetzung mıt Kurzkommentar un Theologie des Hebräerbriefes, w1e Sp. sS1e sieht;
ausführli  er Einleitung gegeben Als KTÖNUNg olg das VOIL- faßt sS1e unter die Überschriften Das wandernde Gottes-
Negende Werk mit sSe1nen ıINnsgesam ber 900 Deiten, das
fang den erühmten Hebräerbrieikommentar VOo ee. (3 Bde.,, volk; Das Volk Gottes, 15 Gemeinschaft; Die

Sünde:;: Jesus, der Sohn Gottes; Das Werk des
1828—1840) mit genau 2167 (allerdings 1 Gegensatz S5p.S Buch
recht einen S5enrten wahrscheinli: noch übertrifft. Christus; Die himmlische Liturgie un das christliche

eDben; SO#{ Kapitel 11 behandeilt die bedeutsameIn den ausführlichen Erörterungen des ersten Bandes
beschäftigt sıch Sp zunächst mıt der „Absicht un KEigen- Frage nach der Art der Verwendung des 1mMm Hebräer-
art des Hebräerbriefes”, VO:  v dem meıint, daß sıch brief, Kapıtel Sprache un literarische Eigentümlich-

keiten, Kapitel textkritische Finzelfragen. Besonders€n wende, 99  üde ihre alte Religion verlassen, die
mosaıschen Riten un Vors  T1Iten aufgegeben un sich willkommen ist die sorgfältige Literaturübersicht (Kapitel

13), die durch ihre meıst treffenden, 1n Klammern beıige-der sichtbaren Kıirche angeschlossen haben“ (5) das
Dokument se1l „e1InNe Art Handbuch der ekehrung für fügten Kurzurteile noch Wert gewinnt.
das jüdische Volk” (12) Der Verfasser sel Jude 20 Der zweite Band bringt ıne in dauernder Ausein-
wahrscheinlich „eEIN ÖLÖATXAÄOG, e1in gelehrter Miss1onar, andersetzung mıt der Literatur erarbeitete FEinzelerklä-
ıne Art Professor der Heiligen Schrift“ (25) Im zweıten rung un:); dazu 11 Exkurse, we bedeutsame FEinzel-
Kapitel wendet siıch Sp dem „Aufba des Briefes Z 1m probleme darstellen, f d}!  }  ‘LE Engellehre, das Melchise-
dritten seınen Beziehungen 110 dieses Stück war dekproblem, die Frage der zweıten Buße, den Begriff des
schon 1n 1949| 542—572; 1950]| O4 Z abge- aubens u. A, I, Eın umfassendes Werk bietet natur-

gemäß überall Veranlassung, eiınen dıyergleren-ruckt), und ın den beiden folgenden geht 198  = die Be-
ziehungen des Hebräerbriefes der übrigen frühchrist- den Standpunkt anzumerken, doch auch 10808  ja eıinen kleinen

Teil der Einsprüche 1mMm einzelnen ler anzuführen, istlichen erkündigung und Literatur, VOoOrT em den
paulinischen Briefen un den Johannesschriften, während unmöglıich.
sıch das sechste Kapıtel eingehend mıt der Kanon- Zeitgenössisches aterıa. ist eichlich ausgebreitet, un: man

geschichte des Hebräerbriefes befaßt In den Kapiteln wird dem uior zugeben mussen, daß sich redlich gemührt hat,
FQ diskutiert Sp 1m einzzelnen die berühmten viler Stan- das Parallelelenmaterial Zu vermehren, Te1]l: nicht ohne daß der

dardprobleme des Hebräerbriefes, cdie Fragen nach dem Leser häufig den Eindruck gewinnt, . sel des uten zuviel
Verfasser, den Adressaten und nach dem Zeitpunkt un Zahlreich! gelegentlich ermüdende Wiederholungen bel dem

Gesamtumfang vielleicht N1ıC vermeılden. icht überzeugendnach dem Ort der Abfassung. Hier würde ich Sp ın en ist die Gliederung des gesamiten Brieifes 1n vier Themen ganızPunkten wıdersprechen geneıigt seInN. unmögli die Einordnung de's Abschnittes 4, 1216 UuUm von
Den Verfasser ıll Sp eine Hypothese Luthers aufnehmend Sal  en Differenzen NnUur nO eınen un. erwähnen,), kann ich

mıt .größter Wahrscheinlichkeit 1ın Apollos (Apg 18, 24—28 wüederT- nicht für sicher halten, dıe Stelle 1 VOo  » einem utigen
Martyrium spricht. Was die französische Übersetzung angeht,erkennen..: Aber W eTIHl auch mit dieser Möglichkeit als reinerT MÖGg-
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uht sich Sp na seinen Angaben 1Nne Übersetizung „Visant kapıtulationen durchsetzt. Nıcht selten wurde in diesen
L’exactitude  in und unterscheidet mıt sehr gutem ecC| 1NIe wWw1sSsen- Wahlverträgen auch! dAas Seminardekret verankert.
schaftliche Übersetzung VOoOILl e1INeTr lıterarıschen; 1Ur 1801 Franzose Bemerkenswert SCH ihrer Zeitnähe sınd die Äus-
freilich wird beurteilen können, oD Sp se1iner Sprache 1er iwa Tührungen des Verfassers ü'ber dıe tridentinische Erneue-mehr zugemutet nNat, als S1e ertiragen imstande ist S ehr arger-
ich ist übrigens das miserable Papler; der Verlag für 1ne der katholischen ule In diesem Ringen begegnet
mühevolle Arbeit die 7zusätzlichen Kosien für eın einigermaßen ZU. ersten Mial der Begriff der Nnı ;
haltbares Papier nıcht scheuen dürifen Da In manchen Diözesen auch 1n Münster

neugläubige Lehrer gab, machten sıch ıIn bedrohlichemSp.S umfangreiches, unzweifelhaft VO CIHNOT. F7eiß
zeugendes Werk wırd anut Janıge Zeit für jeden Äus- Maße dogmatische Unklarheiten und Vermischungsbestre-

bungen geltend. Mıt den gleichen Argumenten wWwI1e 1n derJeger des Hebräerbriefes eın wichtiges Hilfsmittel sSe1IN,
auch für den, der ıne el der vorgeiragenen Thesen Gegenwart seiztie sıch die Kirche diesie Entwicklung
1 Grundsätzlichen un 1mM einzelnen miıt gyuten un hbes- ZUT Von den Lehrern wITd ın urchführung des

Gründen Jehnt. Hortan kann Sp.S zweibändiger Reformkonzıils dıe profess10 trıdentina und das Bekennt-
Kommentar ZU Hebräerbrief neben den bewährten Ar- N1S ZU katholischen Katechismus verlangt. Der Charak-

ter der ekenn  ısschunle trıtt stärker hervor.beıten VO e:e Riggenbach, Moffatt, ıche genannt
werden; stellt 1ıne Heue bea  ıche Leistung der fran- eitere Erörterungen des Autors gelten den Archidia-
zösıschen Dominikanerschule dar. konen, den Dekanen, der Pfarrgemeinde, der Christen-

Paderborn. tio KuUuSSsS TE und dem Hospital. Überall werden: Bemühungen
S  Z  ichtbar, spätmittelalterliche Mißstände beseitigen.

Der Verfasser verspricht, diese dankenswerten VOI -
Die ekenntnisschri{ffte: der evangelisch-lutherischen Kirche. HerT- gygleichenden Studien, dıe vorab dem un Jahr-

ausgegeben 1m edenk}ahr der Augsburgischen Koniession 1930 hundert zugute kommen, fortzusetzen un Zz.U erweıtern.
verbesserte Auflage Öttingen, Vandenhoeck und Ruprecht,

1952 LV und 1225 Seiten LW. 26 ,— . Muünster. SChTrTOer

Da die erste Auflage des WI  19 Werkes eit 1945 vergriffen
ıst, entschloß sS1ch Cdier Rıat der Evangelischen Kirche ın Deutschland

Pohie, eNrDucC! der ogmatik, Neubearbeitet VOo  — (ium-
z einer Neuausgabe. Laut Mitteilung cdes Vorsitzenden,, Dibe-
1us, teilte Sich dıe bisherige Komm1ssion 1n die Arbeit Den Anteıl mersbach Band Aul Paderborn/Schöningh 952 702

des Prof Lietzmann übernahm. Prof. Ernst Woif. Seiten., art Theologenausg. DF

Der Band nthält aunußer den Einleitungen dıe Vorrede EKs wäare bedauerlich SCWESECN, WENN! die Dogmatık VO.  a

LL Konkordienbuche, dıe drel altkirchlichen Symbole, Pohle keine Neuauflage mehr erlebt hätte; gehört sS1Ee
die Augsburgische Konfess1ion, dıe Apologıe der Konf{es- doch den besten erken dieser Art ın der neuesten

Zeıt Nach dem lIode des erfassers 19292 wurde dieS10N, dıe Schmalkaldischen Artikel, die Schrift Von der
Gewalt und Obrigkeit des Papstes un den kleinen un: und Auflage VO  D Michael jerens 1937) be-

SOTgtT, dLe neueste (10.) VO  Z oSse' Gummersbach Pro-groken Katechismus. Idhe Textedition darf als vorbildlich
bezeichnet werden, sıch auch der Wissenschaftler den fessor St. Georgen Frankfurt a., M., der schon für

den driıtten Band der etzten Auflage verantwortlichApparat ausführlicher waünschte. Da miıt Frgänzungen un
Verbesserungen SDarsahlı um  3C werden mußte, zeichnete. Hier liegt eın ausgezeichnetes Lehr- un ern-
konnten 19R88 In die Augsburgische Konfession NEeCU- buch VOl1; un fast ist Ina.  a versucht hinzuzufügen, auch
gefundene Hss eingearbeitet werden. jelben Seiten Nach- eın „Lesebuch”: denn ist dargeboten 1n einer fNüssıgen

Sprache; überraschen uNns nıcht selten plastische WOT-rage bringen die Ausgabe auf den neuesien Stand der
orschung. mulierungen un bildhafte Charakterisierungen A e1n-

zeiner Theologenmeinungen. Die frische Darstellung, beiFur ne drıtte Auflage die Rubrik Auflösungen der ÜTZUun-
gen 1m Inhaltsverzeichnis gehört nNach den Einleitungen dritter der das „Quenitchen Salz“ nichtfehlt, gut 11 das Ver-
Stelle Das Kapitel Zum Verständnis der Schriftsprache des ständnis der theologischen Fragen ein un hebt reffend
Jahrhunderts so1lte, wenngleich S1ich nicht ıne Sprachwilssen- den Kernpunkt der TODIeme hervor. el steht jedoch
SChHha:  1CH Arbeit handelt, überarbeite werden. Es wären die der ogische Aufbau des Ganzen, 1ne€e straffe Gliederung
Frühneuhochdeutsche Grammati vVvVonmnl Moser, 1929, 1951 soweit des Stoffes un die arheı un Sauberkeit der Begriffe
erschienen) und Alfifred Götze, rühneuhochdeuts  es Glossar,
heranzuzlehen. 11n Vordergrund. Von molinıstischer Grundrichtung, aäßt

das er trotzdem n1ıe ıne wohltuende Vornehmheit
heologen w1€e Historiker sınd den Bearbeitern für dıe anderen Meinungen gegenüber vermissen, die sachlich

Neuausgabe aufrichtigem Dank verpflichtet gerecht un ausführlich 7 Worte kommen Die druck-
Graz. TI Eder technische Aufmachung wirkt angenehm un verwirk-

möglichst das ea eines ern- un Lehrbuches
Der nunmehr Ne  e erschienene ersie Band weıilist 1m Vergleich

reiber, eOTIg, Tridentinische Reiormdekrete euts  en sTü- ZUT etzten Auflage AÄAnderungen un: Verbesserungen
mern, Z5 Sav1igny-Stiftung für Rechtsgeschichte: 6 1 AIl Er ist vermenhrt u gut 100 Seiten; die Literaturangaben Sind
1952, Kan Abt 38, 2052152 au{f den eutigen Stand gebracht, cie sind nicht bloß viel rel

haltiger geworden, SONdern auch und das ıst besonderis DegTU-Der Herausgeber des zweibändigen Werkes „Das Welt- Ben übersichtlicher geordnet. Verschiedene Kapitel sind unkonzil vOon Jrient“ (Freiburg 1951) Seiz 1n dıesem Beitrag arbeitet. Die Einleitung 1n diüe Ogmatiık, die ın der Ausgabe, die
die 1n der KEinführung des erkes gebotene Linıenführung selbst besorgte, völlig fehlte, aber schon vVon lerens ın der
fort Hier W1e ort hebt der Autor ne Ergebnisse der Aufl vorgelegt wurde, ist durch wichtige Ergänzungen vervoll-
diözesangeschichtlichen Kinzelforschung auf die höhere ständigt wOorden. der Gotteslehre isit daıs Wesen der elementaren
ene der vergleichenden Betrachtung und hiıetet für Gotteserkenninis, die Eigenar der GO.  sbeweise, der diesseltige

analoge Gottesbegriff s . Nne  e gefaßt worden. In der Lehre berıne Reihe VO  a} Kinrichtungen des kirchlichen Lebens 1ne
e allerheiligste Dreifaltigkeit haben 1 positiven Teil die Aus-Wesensschau der tridentinischen 1özese. Schr. unter- führungen ber dıe Echtheit des Taufbefehls un: ber das Commianımmt eine Wanderung Urcl diıe deutschen Bıstümer Joanneum 1ne eue Form erhalten, 1 spekulativen Teil ist

und Ze1ST, w1e sich. die tridentinische Reformbewegung erstier Stelle die Umgestaltung der Relationslehre 1 homistisch-
vielfache Widerstände nach und nach 1n den Wahl- skotistischen S1inn erfreulich (besonders für den; der VO:  —
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den klassischen nalysen des 1n sSeEINeEeT spekulativen Talt hilerzu- klärung des Wortes Nı un die Erklärung der AÄugu-
an nıicht ımmer gewürdigten Billot herkommtU)}j. In der stinusstellen In rechtgläubıigem Sinn. Die Schrift ist VOIL

1  S  chöpfungslehre Sind dve Darlegungen Der die nge er Bedeutung. Sie zeıgt uns einmal das Wiederaufblühen
inre Geistigkel unN!‘ ınre Au{fgabe, ber dıe 1088l und die StIirafe der Dialektik 3881 der Karolingerzeit 1 nschluß &. Boe-
der hHösen ngel, Der den Engelkult und Cdie dämonische Besessen- thius un Augustin; sS1Ee wıird ]er angewandt auf die
el eINeT Revisi1on untierzogen worTden. sychologıe un Universalienlehre. Ratramnus unter-

Hs ust durch den großen Abstand zwischen der Fertigstellung cheidet schon die verschiedenen Supposiıtionen des Wor-
des Manuskriptes und seiner TU!  egung erklärlich, daß dıe
Ww1  10 Enzyklika „Hum anı generis” VO August 1950 nıcht Cder tes anıma. Se  1in Gegner ist der platonischen deenlehre
aum berücksichtigt wird, weder 1n derT Einleitung ZuUrLr O0gma- verhaftet: Von der eiınen Spezlies anıma) steigen die FEın-

zeiseelen era un werden VO  b iıhr in der Subsıstenztik noch ın der Schöpfungslehre ler findet S1CH, soweit iıch sehe,
NUur einmial e1n kurzer Hinweis). einer Zeıt, Schicksals- erhalten.
glaube und Astirologıe ım chwunge Sind, ware e1INe breitere An der überaus sorgfältigen Ausgabe, alle Vorzuüuge der
arlegun! des christlichen Vorsehungsglaubens willkommen geWE- belgischen rucke besitzt, Se1 JaIL’z besonders der ex verborum
5 ©!  H er das Problem des els ist allerdings das Grundsätzl!

e locutionum hervorgehoben; e ist 1N.e Fundgrube für die Wort-
in der Gotteslehre gesagt) niüch'  A ın der Abhandlung ber
den anı der Urgerechtigkeit der ersten Menschen eiım Begriff bedeutiung 1 allgemeinen und für die philosophische Terminologlie

jener Zeirt. Die Ausgabe findet 1ne wertvolle ETgänzung 1n dem
der onkupiszenz die Ansıcht VOoOIl Lakner und Rahner Beach-

ın gleicher Sammlung 1950 erschlenenen Werk VO  (} Delhaye
tung verdient (vgl ZkEI1INn 61 (1937) 437—4141, (1941) 61-—380; „Une Contiroverse SUur '5  ame universelle siecle”, das die KON-
überdies Lercher, Instıt. eo Dogm 1940, ed 3.)% der re
ber den chuldcharakter der TDSUNde sahe INa noch gern diıe TOVerse selbst an un:‘ uıne Analyse der T1 gibt.

Rom Pr PelsterEinbezi«  ung der Meinung Billots (val De Peccato personali e

Oorigimall, Tratı auch. SEeLINEe uIisaize ın den französischen
Eitudes VO die MMeTr mehr Freunde gewinnt vgl

Bl Becker ın ZkIh 48 (1924) 59—92, Lercher 1m zweıten Band andgraf{i, M 7 Dogmengeschichte der rühscholasti: rsier Teil.
seliner Dogmatik, Bovyer ın „De Deo Creante et evante  «x 1933°), Die Gnaden.  Te IL GT 80 312 SE Regensburg 1953 Pustet.
Herve in einem weitverbreiteten, 1935 schon 1n Aulflage
schenenen Manuale Theoloqiae Dogmatica (Paris, Tch‘ et Uber FEigenart, Anlage un Einteilung deis erkes
Pagis) wurde bereıts berichtet eo Revue 1953, Sp 05—108)

Zum se1l icht bloß der ank den Bearbeiter Der Jjetzt vorliegende zweıte) Band bringt die Gnaden-
und den Verlag ausgesprochen TÜr das Erscheinen des TE und damıt den ersten Teil des Gesamtwerkes /ASB

ersten Bandes, sondern auch die Bıtte, besonders 1m Abschluß Er behandelt che wesentlichen, mıiıt der Funktion
Namen der Studierenden, daß doch der un Band des rechtfertigenden Glaubens under Carıtas Zusammel-

nıcht zZzu Jange auf sıch warten lassen möchten. hängenden TODIeme SOWI1e das erhältnis des gyöttlichen
Faktors ZU  — un Schon früher veröffentlichte Arbeiten

eve  D axTa Wittkemper MSC. des Vert. sınd hlıer durch bedeutsame Untersuchun-
SCNH ergänzt worden.

Lambot, C: 5B;; Corbie de nıma ad Die erste Abhandlune: Glaube un Werk stellt über
donem ellovacensem, (158 Namur-Lille (s 1951?) dıe äalteren Forschungsergebnisse hinaus fest, daß die
(Analecta Mediaevalıa Namurcensia. Frühscholastik ıuntier dem rechtfertigenden Glauben allge-

meın den VO  — der 1e beseelten Glauben verstand undRatramnus VO  b orbie nach 868) bekannt durch
sge1ne ellung 1m Prädestinationsstreıt, wWOo daß als Kennzeıchen dieses aubDbens dıe Betätigung ın
1ınkKkmar auftrat un spater auch iıne besondere Vorher- gutien erken galt Die Verknüpfung VOI Glaube! und
bestimmung der Verworfenen verteidigte, un noch mehr Werk wurde sowohl biıblisch unter besonderer erück-

sichtigung des Verhältnisses VO  an Paulus un akobusdurch seine Polemik Paschasıus adbertus ın der
Eucharistielehre, die späater auf Berengar VOo  - LTOours star- begründet als auch psycholog1isch motirıert.

Der tote, nıicht rechtfertigende Glaube erfaßt nach Paschasiusken Einfluß ausübte. Von seinem Buch De anıma kannte
ma  — DUr die Widmung Odo VO  — BeauvYvaıs un allen- adbertus, der „überhaupt 1n der Spekulation über die Tugend-

ehre a. erstier Steile steht”, nicht den Menschen Nachfalls noch, daß Mabillon ıne Hs 1n Noyon gesehen hatte
Odo VOoO Ourscamp edeute edigli: 1ne abstrakte Gotites-Die Schrift selbst WarfTr verschollen Dom Lambot gelang

endlich, iın Cod der arıser Nationalbibliothek erkenntnis hne eschma und a. dem Gegenstand und
bleibt er hne ÜKUuNg für das praktische bzw hne Wert für

1n Kopie der Hs aufzufinden, dıe 1m Jahrhundert das ewige en Daß der Glaube ohne die 1e Nn1ıCc rechtifertigt,
1m Besitz des Maurıners Dom Grenier War un wWOo für wird vielfach QUS dem W esen Cler echtfertigung selbst Tklärt,
ihn angefertigt wurde. die den verlorenen Zustand der ursprünglichen Gerechtigkeit nıcht

In der Einleitung behandelt die literarhistorischen bloß ach der Verstandessel sondern auch nmach der Willensseite
wiederherstellen muß. Die Notwendigkeit des tätigen auDensFragen. Der Gegner des Ratramnu ist nıcht ein ONCH

VOo  — Corbie, w1ıe Mabillon annahm, sondern ein ONC| erga sıch sowohl aQus der psychologıischen Verquickung dies Jlau-
ens m1ıt en übrigen ugenden als auch 885 derTr atur der

des Odo VO  w Beauvaıs unterstellten Klosters Saint-Ger-
Carıtas, die wesensmäaßıg ZUFF Betäti1gung drängt. el hat InNnan

INeTr de Fly (Flavıacum 1se), chüler eines Tren aca- Der der Priorität des aubens VOT dem verdienstlichen Werk
1US, Der Adressat 1st Odo, Bischoff VO  — Beauvalsı das un ıdl der Unverdienbarkeit der ersten 1NLAa* enischıeden fest-
Datum ungefähr 865 Im Traktat handelt sich gehalten, Die entgegenstehende Schwierigkeit wurde dem typl-

Stelle aus Augustinus De quantıtate schen eispie der Bekehrung des upimanns Cornelius ADpD9I. 10)die Auslegung eıner
anımae (aULSs der Frühzeit), ın der Augustin anscheinend scharfsinnig diskutiert.

hmen dürfe, die ınzweifelt, ob INn  u mehrere Seelen NNe Für die Erkenntnis des dogmatischen WFortschrittes ın
einer höheren eele ıne werden. Ratramnus hatte _ der Frühscholastıi kommt der Untersuchung über cdıe
erst eıne Erklärung eiInes Schülers dies Macarıus wıder- Kinwohnung Gottes ur die „gratia inhabıtans” (LI) 1Nne
legt, die aber diesen nıcht überzeugte. araufhın chreibt besondere Bedeutung dAT S0 {Irüh INa  in auch VO  — er

auf Bıtten dos seinen großen Traktat „De anıma“. „gratia inhabitans“ 1m Zusammenhang mıt der göttlichen
Der Gegner stützt sich : in der Annahme der einen kinwohnung sprach, schwier1g erw1ies sıch deren Ab-

Seele für alle Seelen auf diale  ısche Gründe un auft die STFCNZUNS iıne bloß potentielle Finwohnung DZW.
Stelle aus Augustin. Ratramnus widerlegt ih: durch dia- 1Ne ENAUC Bestimmung der persönlichen Kinwohnung
185 Unterscheidung der Bedeutung VOo anıma, Er- des Geistes. 1n€e letzte Klärung WIäar Jange unmöÖög-
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lıch, als einerselts das Verhältnis VO  un Carıtas un person- Gegenwart behauptet hat Auch aßt sıch feststellen, da ß
em Geistesbesitz undurchsichtig 1€. anderseıts das sıch dıie gegensätzliıchen Standpunkte der heutigen Schul-

theologie bereits deutlıch ıIn der frühscholastischen pekuGegebenwerden des Hl Geistes, wıe bel den Porreta-
ern der Fall WAäarT, mıt dem Gegebenwerden SeINET en latıon abzeichnen. Der Verf. se1ne Untersuchung
iın e1INs gesetzt wurde. Auch die Möglichkeit einer DG -z:- VON den äaltesten Quellen und Anfängen der Spekulatıon

Sendunig und Fınwohnung des Geistes bei Anselm VOo  b Canterbury über aelar: diıe Porre-
ıst gelegentlich bestritten worden. Laner und den Lombarden HIS ın das beginnende 15 Jahr-

un  er Die grundlegende Unterscheidung Anselms ZW1-Die näachsten Abschnitte (I11—VI) befassen sıch mıiıt
Grundproblemen der frühscholastischen Carıtaslehre. Bis schen dem Akt als physischer Entität, dıe VO  an Gott stamm(t,

und der ıhm anhaftenden Schlechtigkeit als eiwas eınandelt sıch VOT em uln dıe Frage nach der rkennbar-
eıt des eigenen Gnadenstandes oder des Besıitzes der Negativem, nämlich dem Fehlen der gebührenden erech-
Carıtas (ILL) nach dem erhältnis Von C arıtas un: Ver- tigkeit, hat sıch schließlich LTOTLZ aller scharfsinnigen

Gegenpositionen durchgesetzt. Daß dıe Porretaner 1dienstgrad (ILV) unter besonderer Berücksichtigung des
Widerstandes dıe Versuchungen V) und nach der Ausbau der Anselmischen Grundprinzipjen che pekula-

1107 erfolgreicher vorgetrieben en als dıe VOo Lom-Verlierbarkeı und Vollkommenheit der Carıtas (VI  —
Daß zuverlässige Kennzeichen für den Besitz derT Carıtas barden geführte eologie, ıst zweifellos riıchtig. Aber

un: amı für den eigenen Gnadenstand gebe, Stian! für die atTiur blieb 108838  s S1C| hiler der ungelösten! Problematik
offenbar deuthlicher bewußt, dıe trotz der porretfanischenpsychologis Betrachtungsweise baelards und sSeliner chule,

besonders auf TUN: VO  - RO Ö, 16, test ber schon Ccder ernnNnarT: Unterscheidung VO  — Sünde N: Akt zurück hblie und dıe
ıll Vo  ‘ einer eigentli  en ewißheit dieses Besitzes nıchts wissen. auch für die spätere, methodisch besser ausgerüstete
Seit Petrus Cantor, der siıch nNO! vorwiegend auf die psychologische 1heologıe erneuter kritischer Besinnung nla wurde.
Beobachtung stutzt, aber edeutsame Unterscheidungen derT Hoch- Die den Band beschließende Untersuchung VIL bercholastik vorausnımmt, einigte INa  - siıch auf cdie Annahme einer
bloß konjekturalen Erkennitnüis Nur wenige Iheologen, wıe Petrus „das durch den Knecht gespendete Imosen“ ist insofern
VO apu der Praepositinus, sprechen sich wenigstenss für die aTtZ, als S1€e  a eine VO Verdienstbegriff her gestellte

Frage der Ffrühscholastischen - betrifftMöglichkeit eines wirklichen Erfahrungswissens den Ginaden-
STa dQuS, 10N ein gedrängter Überblick über die Jange el

Die Abhandlung ber dıe Bestimmung des Verdienstgrades (V) der Abhandlungen, qdıie ın diesen beıden ersten Bänden
1n die des Verdienstproblems selbst. Wie: sehr INa  — der „Dogmengeschichte der Frühscholastik” vorliegen,das Verdienst der Caritas begründet sah, bewelst cdas alte dürfte einen Begriff davon gyeben, elch eiIn ausgedehntesAxiom: Par Caritas, DAr meritum. ber schon. der Begrıiıff der

Carıtas blieb, wIie die gegensätzlichen Auffassungen 1ın den einzel- theologie- un: dogmengeschichtliches Neuland hiıer C I-
schlossen wurde. Obwohl sıch der Verft ausschließlich aufne  z} Schulen zeigen, DIS nach der des ahrhunderts

ungeklärt, zumal auch der Unterschied zwischen „habitus” un SEeINE eigene Quellenforschung beschränkt, ist kaum e1in
„USUuS caritatis” noch nıcht 1ın seiner Janzen Bedeutung Tkannt wesentliches Problem der frühscholastischen Gnadenlehre
wurde. Die ents:  en! Tage, inwieweit 1N€e Zunahme der unberührt geblieben. Mıt den eu Einzelergebnıssen
Caritas un amı des erdienstes möÖöglich sel, te TIST seit sınd aber auch weıthın die Wege ıchtbar geworden,
Petrus VO  g Poitiers ın den Vordergrund der Spekulation, hne die VOo  o den ersten nfängen der Spekulation In dıe
jedoch einer allgemein anerkannten Lösung Ten. Darum
gingen Nıch! bloß die Meinungen darüber auselnmnander, ch und vielverzweigte Problematik der Hochscholastı geführt
inwieweit diıe besondere Schwierigkeit der auch das Ungeschuldete en Wenn sich auch dıe frühscholastische Theologie,

WIe der Verf sagt, noch das tägliche rot der Glau-der ‚eistung für das Verdienstmaß mitbestimmend sel: ebenso
verschieden Au  en die Antworten auf die age na der edeu- benslehre mühen mußte, begegnen doch schon Meister-
tung der Carıtas IUr den amp. gegen die ersuchungen (V) werke der Spekulation, ohne die WI1Tr uls dıe anz-

leistungen der Ho  scholastı überhaupt nıcht lenkenDer angedeutete Fragenkomplex edingte auch eine stärkere
theologische Besinnung auf ollkommenheit un! ollkommenheits- könnten. FKs ıst das unbestreitbare Verdienst cdieser bei-
grade der Carıtas Den VO  b 1er Qdus gestellten Fragen 1st der erf. den an  e! zZzu erstenmal den rund- un Aufriß eliner
bis 1n ihre etzten Veräastelungen nachgegangen. S5eine aufschluß- Gnadentheologie ıIn se1ıner FEntstehung und keimhaften
reiche Untersuchung ber Unverlierbarkeit, Vollkommenheit, Ver- S5Systematık aufgezeigt en, die bıs heute maßgebhenmehrung und erminderung der ATl (VI) gewährt zugleich geblieben ıst Daß dem Verfasser gelungen 1st, dies,einen interessanten N  ick 1ın S selbständige un! scharfsinnige
Denkarbeit dieser Zeit. Auf Tund VOoO  » Joh (12. W: 18.) mpfand w1ıe se1INe Absıcht WAaTr, „sıne 1Tra et studio'  :  » ın

iner ewn nüchternen und sachlichen Darstellung, dıeMan VOL em das Verhältnis VO.  - ollkommenheit und Unverlier-
barkeit der Caritas als Problem. kıne altere, ın der chule VO.  - aon immer wieder cdie Quellen selbst uNs sprechen läßt,
veıbreiteite Meinung, die schon Hugo VON St. Vuiktor als Ver- und mıt dem klar abwägenden Urteil des Historikers Z
SIan‘ der auctoritates und als unlogis: zurückwies, wollte das tun, WwIird INna.  - ihm n bestätigen. Von dem erstaun-
Merkmal der vollkommenen Carıtas ın ihrer Unverlierbarkeif lichen Umfang der geleisteten Forschungsarbeit ermagsehen. Die Theorie konnte au: dadurch nıcht gewinnen, daß INa auch das vollständige Handschriftenverzeichnis, das sıchmit aelar: zwischen dem „mabitus cariıtatis“ un Ee1INer „Carlitas
facile mobilis“ unterschied der mit den Porretanern dıe voll-

neben einem sorgfältigen Namen- un Sachregister
kommene Caritas als Vorrecht der Prädestinierten erklarte Die Schluß des zweıten Bandes findet, ein anschauliches Bild

geben.enigegengesetzte Meinung, die sıch für die Verlierbarkeit der
Caritas aussprach Un: die sıch verhältnismäßig rasch durchsetzte, Mainz. August
te aber euUue TOobleme 1n den Vordergrund Ob die Caritas
vermindert werden könne wenn auch NUur dem „fervor” und der Kdıl Thomas Aquinas De principlis naturae. Introduction and
außeren Betätigung ach ob un inwiefern vermenrbar sel, Critical Text DY John C Textus Philosophici Fribur-
und ob 1118  - nach TeMmM Verlust ın dem gleichen Grad zurück- gENSES 2 ? Fribourg, Societe Philosophique, Louvailn, itions
gew1inne, die melisten diskutierten Fragen, Wie sS1e Nauwelaerts, 1950, 111 s } 80
unter Erschöpfung aller Möglichkeiten durchgedacht wurden, De natura materiae attributed LO S{. TIhomas Aquinas. NITO-führen S16 bereits ın die Näh:  ®© eutiger Problemstellungen. duction anı ext aCCOTrding the tradıtion of the manuscri1iptsEine besondere Gegenwartsbedeutung eignet auch dem bvV 0SE] WYys (Textus Philosophici Friburgenses

3 ’ T1DOUTg, Societe Philosophique, Louvain, Editions Nau-Thema der VIL Abhandlung. Die Frage nach der an-
gigkeit der Sünde Von Gott ıst, wı1ıe der Verf. bemerkt, welaerts, 1953, 135 D, B9
eın Problem, das se1ınen stilbildenden Einfluß innerhalb olange die Herausgeber der Editio eonina die
tes Lehrgebäudes der theologischen Schulen bis 1n die Werke des hl Thomas YOoO  —; Aquin nıcht ın einem nel-
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hıs 144 Im ersten Teil verteidigt sSel1nNe Editionspriniziplien,leren Tempo als bisher herausbringen der letzte Text-
band (Lom ÄV) erschien 1930 ıst jede Separatausgabe besonders dıe Beschränkung sSe1INeT Editionsbasıs anıt IUr

Hss Um beweılsen, daß selbst ıne Heranziehung
VO Thomastextien begrüßen, die mehr Se1IN ll als
ein Nachdruck früherer, unzulänglicher Ausgaben. Be- sämtlicher Hss UN: Inkunabeln keinen anderen ext

geben hätte, g1ibt 1m zweıten Teil sämtliche Varıantenreıts 1945 hatte Paul Wyser in Zusammenarbeit mit
seıinem Ordensbruder 'Thomas Käppeli dıe un den ersten Zeilen selinerT Textausgabe. Im drıtten

Teil begründet noch einmal, warunhl gerade dıeseQuaestio des ommentars des hl IThomas Boethius
De trinıtate nach dem vatikaniıschen Autograph ediert Hss Zu Textkonstitulerung herangezogen hat .S

ware Trst noch Z beweısen, daß eıinen wichtigen Teilvgl Grabmanns Besprechung ın dıeser Zeitschrift
einer ernst nehmenden Überlieferung übergan-1949 167—1069; meıne Besprechung ın Scholastik 20—924
SCH hat1949 (415—418). Diese wird 1888888 als NT, 1NEeT

ucCNH, VO.  S Bochenski herausgegebenen el Wenn ıch Nnu P.ıs Edition kritisch ellung nehme,
JLextus Philosophici Friburgenses, gezählt. Nr D un möchte ich ıne Bemerkung Pıs in seinem ost-
SIN dıe oben angezeigten Textausgaben. skrıiptum 308) anknüpfen: In thıs regard (einer wel-

teren Vervollkommnung bereıts kritisch edierter Texte),Die kleine Schrift De Princ1puls natiurae gehört mıt
De nte ei essentia den Erstlingswerken des hl 1ho- interestung anıd profitable study COU De made of

the autograph of part of St Thomas’s In Librum Boethin
1Iinas. Während sich aber De nte et essentlıa 1n den letz-

de Irinı:tate (er nennt che oben erwähnte Edition VO.  an
ten Jahrzehnten steigender Beachtung erfireute
wurde öfters ediert und auch mehrmals in Deutsche yser) 1ın cComparıson wıth all the other known texts

übersetzt sche1intt De princıpius naturae außerhalb der contailnıng this work.  . Nun, cdiese Arbeit ist bereıts g —
tan In den Prolegomena meılner demnächst erscheinen-

Vereinigten Staaten vgl diıe Liste der Übersetzungen
den Edition cdieses Boethiuskommentars na ich das

51) bisher wen1ig beachtet worden SEe1IN. Es ist Pau-
SOLXLS Verdienst, daß diese chrift, cdie sıch durch Klar- Autographfragment ıIn seinem Verhältnis allen mMIr be-

kannten Hss der Tradition untersucht. Im Lichte dıeser
heıt der Gedanken und Finfachheıit der Diktion als erste
Einführung 1n cdie Metaphysik des hl 'Thomas empfiehlt, Forschungen se]len MIT die folgenden kritischen Bemer-

kungen gestattet, cdie VOTLF allem wel Fragen betreffen:
in elner mıt großem el gearbeıteten, auf die Hss
rückgreifenden Edition einem ygrößeren Leserkreıs VOTI- Reicht dıe Fditionsbasıs aus? An Sind die Varıanten

richtig ausgewählt?gvelegt hat
Zu Daß VOoO.  - Hss DUr für die Herstellung des Textes

Das „Inven oif Manuscripts and Printing itions 17—51
erangezogen wurden, hat besonders das Mißfallen "Reillysnthält 54 Hss un 8 Inkunabeln, die alle miıt Ausnahme VOo Jer

unerreichbaren Hıss unmittelbar derTr 1n Fotokopien eingesehen (a.1a. O 146) erregt Da die D Waäarl alt, ber nicht die aus-

wurden. Nach. ihrer Verwandtschaft werden alle Texizeugen ın schließliche Quelle der übrigen sind, musse IILaAll amı rechnen,
daß wertvolle Varianten anderer, VOT allem Hss über-

Gruppen eingeteilt. In der „Genealogy S 52—62) wI1rd dıe
sehen worden ind. un, darüber, daß die Zahl der zuzulassen-Filiıation der Hss und Drucke innerhal der einzelnen Gruppen

genauer untersuc| das Ergebn1s durch einen großen an  - den Hss erhe| beschränkt werden mußte, kaum ernstli:
diskutiert werden. Wollte keine wichtige Varıante VeIl-

aum 60) dargestellt. eTZz stehen Sich weıl große Gruppen
liıeren, alle Hss und Frül  TU' 1n den Apparat aufnehmen, IS |

gegenüber, lJeTe lteste Repräsentlanten einerseits cdıe Hıss Metz
dieser den vierfachen Umfang d es JTextes, wıe in seinem Post-

1158 M), Toulouse 872 J; Neapel VII AA (N) anderseilts Bo-

Ogna, Univ. 861 (1655) vol X XI 1es XX]1), B), Rom, Vallicellviana skriptum deutlich gemacht hat. Es iIragit sıch Nul, o'b

Nat lat. (P) Sind. Diese bilden die das uswahlprinz1ıp das er der SS; richtig Wäal. Ist cdie
30, Parıis, Tatsache, daß 1ne H's eTrst dem Jhdt. angehört, bereıts en

Grundlage der Edıtion. keine der beiden Haupigruppen allge-
hinreichender Tund, s1e VO. Apparat auszuschließen In seinem

mein besser als die andere ist, entsche1idet el der Herste
des Textes hauptsächlich nach nneren Kriteriıien 62) den fol- Postskriptum 309) g1ıbt die Regel NC Hs

1st, esio glaubwürdiger ist sS1e  - ihre Ausnahmen hat Denn e1ne
genden „Historical anı Critical Considerations“ ehan-
delt die Echtheit un den ıte un untersuch die VOI Thomas jJungere Hs könne dıe unmittelbare Abschrift des Originals der

zıitierten exie des Aristoteles, Avicenna un Averroes. Fur die er anderen außerst wichtigen, ber leider unbekannten VOor-

Metaphvysik, cie Physik un De aniımalibus des Aristoteles laßt lage Se1IN. muß mal och e1Ne andere Möglichkeit für diıe

Glaubwürdigkeit einer jungeren Hs ın Erwägung ziehen. ]Jie Hss
sich nachweisen, daß Ihomas ausschließlich arabisch-lateinische
Übersetizung benutzt hat. Da 1n sSeinem 1254 begonnenen Sentenzen- des Boetihiuskommentars gehören namlich 1NneT der beiden Tup-
kommentar bereits Spuren griechisch-lateinischer Aristoteles-Über- pen @ und ß an, di wahrscheinlich über zw eı verschieden gute

Apographe auf dasselbe utograp. (A) zurückgehen Da die
seizungen en sSind, nuß De priNCiIpULS naiurae VOor 125  > ange-

a@-Hss 1 allgemeınen dias Autograph besser wiedergeben als die
werden. Terminus qUO ıst das Jahr 125Z. ın dem I1homas

seine Universitätslaufbahn 172 Parıs Degann, da nach dem 12 ß-Hss, ist selbstverständlich, daß eine a-Hs dU>S der

Zeugn1s des Ptolemae VOoIl Lucca De principlis naturae noch VOLIL dies TOLIZ vieler individueller Fehler ug einer bes-
TIradition ist als ıne B-Hs des Jhdts., deren Text wenigerseinem Magisterl1um 1n Paris abgefa. hat In dem edierten Opus-

culum wıie auch 17 anderen Frühs  rıften des Ihomas der anstößı erscheıint. Solange aber ıne solche abelung der Tradi-
Einiluß der Araber, besonders Avıcennas, mehr als 1n späteren tion für De principils naturae nıcht bewlesen 1st, ist diıe

grundsätzliche Bevorzugung der älteren Hıss nıch einzuwenden.T1ıIten spürbar. Auch Boeth1lus dürifite Ihomas 1 un 4 un Kapı!-
tel beeinÄußt en Ebenso muß mı1t einer bhängigkei VOIl Denn das ergial sıch für den Boethiuskommentar wenNnil 190008

Albert gerechne werden, wıe ein erglei m1ıt dessen allerdings die evidenten Fehler der einzelnen opilsten abzieht, siınd 1ın jedem
der beıden Traditionszweige die altestien Hss die besten Zeugen fürspäter abgefaßten Aristoteles-Kommentaren naehelegt,
die betreffende TradıtionDer Textteil hat einen (negatıven) Variıanten- und einen uel-

lenapparat. Da die en Druckausgaben der Übersetzungen des Zu Bel der Herstellun des ‘LexXtes entscheidet hauptsächlich
nach inneren Krıterljen. Als zusätzliches Kriterium qibt noch dieAristoteles, Avıcenna un:' AÄAverrtToes unzuverläss1g SINd, TI P.sS

ApparTat die betreffenden Stellen nach. zw.el Parıser und weı Wie- Übereinstimmung der Z.itate mit den zitierten Quellen 62)
nerT Hss, alle dem hrhundert angehoren. Vier ndi1zes Es ist zuzugeben, daß den iNnneTen Kriterjien manchmal 1n soiches

Gewicht zukomm(t, W1r ihretwegen SOCdar den Autographtext(Manuscripts, Incunabula, itations, uthors eschließen die AUus-
gaibe. einigen wenigen Stellen berichtigen muüssen, der INeNs

P.s Edition hat lebhafte Kritik hervorgerufen, die 1n auctor1s wider dessen lıttera ZU. Sieg verhelfen Es s.Le: auch
außer Tage, daß sich auch sonst mehr der weni1iger evidente Feh-

der Besprechung VO.  > e1 1m Bulletin Thomiste ler der Hss durch solche Kriterı:en mühelos beseitigen lassen. ber
145151 e1INeT völligen Ablehnung gylet  am ant- annn bleibt immer noch eln Rest von. Stellen, jede Varıante

wortete seinen Kritikernin einem Postskriptum 1n Ihe Mo- eınen gu 1nnn eTrgıbt. Wie soll ich da auf TUunNnd ınnerer
dern Schoolmann (1951/52 S_1952/53 54—59.141 Kriıterien die ursprüngliche Lesart ermitteln? Wenn der Editor VO  [
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Fall Fall d1e Varnante mi1t dem besten 1nn duUS 11 Apparat Er sprıcht DUr noch on eiınem „Vext accCcording LO the iTra-
zugelassenen Hss heraussucht, TYhalten WIr einen Mosaiktext, der dition of the manuscr1pts“
aum das T1g1N8a. wiedergeben. Die INNeTen Kriterien Im „Inventory of manuscrnpts” werden die Hss iın
ve aber ganz, wenn sich die Wortstellung der andere zweı ıruppen eschrieben Section. Hsis des und
für den Sinn völlig elanglose Klein1  eiten handielt olg der Section miıt Hss des Die „General Comparison of
Editor seinem subjektiven Stilempfinden, besteht die Gefahr, Codices” geht der hation der Hss des
daß diem glätteren und lamit nicht dem ursprünglıchen Jext nach Bordeaurx 131 Bo) 1st eIn. unmıttelbarer Deszenden VO.  -
den OTZU! q1bt Der ergleich mıiıt dem Autograph ze1gt NUuN, daß Tugge 491 (B) und ebenso Viat. lat. 807(V») VOoL lat 198(0),
WIr eTE! SINd, ullLs bel der Textherstellung grundsätzlich für Devor diese Hs korriqgiert wurde. Die en Vorlagen und
eine esiimm ss-Gruppe entscheiden Zwei objektive NOT- weıtere SS, namlıch Avignon 251(A,), Vignon 253(Agy]), Neapel
iInNnenNn können uns die Auffindung dieser Gruppe erleichiern Famı- VII 3SO(N), UOxfTIord, COoTrpus Christi College DD (C) und Paris,
lıen, deren älteste Vertreter bereiıts einen volleren Text aben, Sainte-Genievieve 238 (G) en indıyıduelle Lesarten daß
sind glaubwürdiger. So geben die a-Hss das utograp! hinsich!t- 616 als Stamm-Hss der alteste! T3al  107 bezeichnen kann. Eine
lich des Textumfangs ziemlıch u wieder, während schon die Tabelle auf gLbt geNau d. ın elch Janr Verbindung
alteste O-Hss iınter dem Autograph ezüglich der Quantitat anderen Opuscula, deren Echtheit ebenfalls umstriıtten ist, De
zurückbleiben Diıese Auslassungen sind nıcht HUT Flüchtigke1lts- nablura materlae in den VO  i eingesehenen vorkommt.
fehler, SONdern auch bewußte Einsparungen. Umgekehrt tellte iıch Nach der Untersuchung des genauen Titels 52—954) an
iın beiden Traditionszweigen dıe Neigung A Einschüben Ttst ın die wichtige Frage der el 555—64 ET entscheidet Sich
späteren Hss test. gehörte arum ı1 Pıs FEdition das Plus- die Echtheit. Dıie aäußeren Zeugn1sse der Hss und Kata-
stück der Hss 30,4 nicht iın den Apparat, SsSONdern 1ın en loge, die Grabmann. veranlaßten, De natura materiae Tür B
Text. Famılien, die ungewohnte Wortstellungen überliefern, ind halten, seien B ausreichend, diese Schrift mit Sicherheit dem

hl Ihomas ZUZzUuUwelsen. Entscheidend S1INd aber für dıe ınnerenVOTzuUzlehen, Die O-Hss andern dıe ursprüngliche Wor  ellung nıcht
AUTI des Wohlklangs, sondern auch u der grammatikalischen Gründe. Denn W as ın De natura materae bDber die Eınheit der
Konstruk:tion en Ein eispiel: aIgqg. (Wyser 70, 18) W esensform vorgeirage‘ wird, 1äaßt sıch mit der Te des
OMmMnN1Ss demonstrationi1s secundum Philosophum princ1ıpl1um est quod h1l IThomas ın seinen unzweifelhaft echte Schriften nicht ın
quid est OMN1S demonstrationus princip1um secundum Philoso- inklang bringen Nach De natiura materiae hnat ZWQaT jedes materielle
phum est quod quid est und a ll Weer LUFT mi1t 1inne- Wesen DUr 1 einzige Wesensform, bei den höheren JTieren
ICH Kriterlien arbeitet, gäabe ohl der spateren Lesart den VOTZUG. und e1m Menschen selen jedoch mehrere Formen möglich, dije

Es besteht 1U.  - dıe ermMutlung, daß Hss, die hinsichtlich der ZW.aT ke  ine eigene Existenz, ohl Der 1ne eigene Wesenheit
Quantität und der Wortstellung den ursprünglichen Text überlie- habpen. Der Lösungsversuch Grabmanns, De nNnatiura materlae dem
fern, Cdas Original auch besser wiedergeben. Tatsächlich! 'Cl - Jungen Thomas zuzuteilen, der spater seine Ns]: geänder'
lesen die a-Hss soweıt alle vier übereinstimmen dAas habe, wird VO  - abgelehnt, Denn die Doktrin vVo Naiura.

Autograph 1M Unterschied den -Hss sechr selten. Wollen WIT materlae ist N1CH! einmal mıt der ı1n den Erstlingsschriften des h1
1s0o den verlorenen Autographteil rekonstruleren, dürien WIT Thomas, De en te et essentia und De PTiNCIPINS naltiurae, vereinbar.
nicht vVvon Fall Fall nach inneren Kriterien entscheiden, sondern erklärt sich jedoch außerstande, den irklıchen Verfasser
WITr müssen den a-Hss Iolgen, sSow el irgend möÖöglich 658 Nur die ermitteln
objektive Bindung eıne bestimmte Hss-Gruppe gibt uns die In derTr „Analytıc Diviıs]ıon of eX g1ibt uns 11
Gewähr, daß WIr 1n den allerme1ısten Fällen vermutlich den dankenswerter Weise 116 ausführliche Inhaltsangabe Das erste
ursprünglichen lLext zurückgewıinnen. Darum MU. auch Kapitel handelt dem ıte entsprechend VOo der Natur dier ate-
versuchen, bei der Auswahl der Varlanten 1nNe grundsätzliche r1e. Im zweeiten und dritten wird die Lehre des AÄAverroes ber che
Enischeidung treffen, etwa zugunstien der Gruppe MIN, deren Notwendigkeit VOo.  s „dimensiones interminatae” widerlegt. Das
evıdente Fehler mit. der anderen drei Hss beseitigen viıerte stellt die Te VO.  - wahren atiur dieser Dimensionen
waren. pPOosiLLV daT, während das fünfte die Frage beantwortet Wie kann

In seinem Postskriptum > 310) bestreitet mıt ec die INa  - 1 Menschen eine Form ohnie eigenen Existenzakt annehmen?

Unterstellung, daß für alle ucke 1NeTr Opuscula-Hs dieselbe Der vorgelegte ext SIu S1'  Q auf die ‚Den genannten Hss

‚enealogie angenNnO:  Nn werden muüsse. Darum spricht nicht des en Von nen Se1 „the bhest both ın idelıty
and composition” 76) Bo und V, als Deszendenten VOoI undP.s Stemma, Editoren anderier Texte, dıe 1n denselben,
wurden ebensowenig wıe die Hss des Jahrhunderitis ZUI Her-

von eNu:  en Hss vorkommen, hinsichtlich der Fılıatıon
anderen Ergebnissen verhält sıch aber mi1ıt den stellung des Textes her: onnie Spuren sowohl

der arabisch-lateinischen W1O einer griechisch-lateinıischen Aristo-Hss Paris, Sainte-Genevieve 238, en Cambrı1idge, Corpus
Christi College 35 (Cam) Denn da die ganze Hs Cam muit dem teles-Übersetzung fes’  en Fur den Nachweis der Zitate aQus

ersien Teil Von Gen SOgar 1n der Komposition übereinstimmt, Averr0oes, De substantıa orbis, wurde die Hs P.aTtıs, Nat lat
benutzt. Am chiu. drLe ndizes Manuscripts, 1tations, Authorsist für alle gemeinsamen ücke TEeselbe enealogie anzunehmen.
anı Persons.Nach ıst NU.  - entweder Gen 11 opie VOIL am, der €]1:

sind d us einer gemeinsamen Quelle abgeschrieben 231.) Letz- Diese Ausgabe enttäuscht SCn ihrer fehlerhaften
teres hält für wahrscheinlicher. mochte mich jedoch IUr die Wiedergabe der Textzeugen. An and eınes Mikrofilms,
erste Alternative entscheiden. Denn 1171 Boethiuskommentar lassen den ich VO der Hs B’ die für die beste hält,; für das
sich manch'e Fehler ın Gen sehr eich: als Verlesungen „ZWeel- Kölner Thomas-Institut herstellte, habe iıch den ganzehdeutig” abgekürzter d schlecht korrigierter Wörter 1n Cam edierten ext mıt verglichen. Das Ergebniıs ıst wen1gverstehen. er  Treiber VOoNn Gen hat Iso ZUuUerst die I1} Hs
Cam abgeschrieben und annn welitere cke hinzugefügt. Wenn erfreulich Obwohl 1n keiner Weise auch DUr andeu-

tel, daß In seinem Apparat nicht alle Varıanten brın-vermutet, daß der Schre1ber VO] aQus Tel 30f vıer)
anderen Hss einen „admirable medieval Titical exX' hergestellt SCH will, sind VarjJanten VO  [an abgesehen VOINV
habe, muß ıch gestehen, INr DIS AL Beweils des eH: nıcht notierten Umstellungen ausgelassen. z  Ya  I;  mal sind
teils Sschwer glauben, daß bereits ın den ersten Jahr- cdiıe Varıanten von falsch wiedergegeben, un 15mal
cechnten des kritische ılionen scholastis  er CcCXiEe
veranstaltet wurden. Wenigstens erhöhen dıe offenkundigen tulisti- sündigt der Editor durch „Verleumdung“ seiner besten

Hs, indem ihr Fehler Auslassungen) nachsagt, dieschen orrekturen ın die E 30 Zzugibt, iın keiner Weise dıe
Glaubwürdigkeit dieser Hs. S16 5a nıcht hat. E konnte ich ebenfalls miıt

Hilfe eines Fotos mıiıt der Hs kollationiıeren. Das Er-
In seinem Nachwort (S 144) teilt un mıt, daß Dom

Basıil Mattingly OSB eıne NeUEeE Edition derselben Schrift gebnIis: Varıanten ausgelassen, falsch wiedergegeben,
10mal die Hs „verleumdet”. Von einem FEditor mMu. INa  [

vorbereiıtet. Wir sınd auf die Bewertung der Hss, die erwarten, daß 1n großen gotischen Lettern geschrie-KEditionsbasis un: den ext sehr gespannt. bene Incipits uınd KExplicuts einwandireı transkrıbieren
Die Kritk, die P.s „criıtical text  s hervorrierf, hat imstande ist muß aber 1m Inventory of Manuscripts

WwWo den Editor VO Nr der Freiburger el anxn- S Barb lat. 463) viermal asselbe Wort ur
laßt. den ıte selner Edition vorsichtiger ormulijeren. ersetzen, obwohl, wI1e e1INe: Nachprüfung ergab,
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An Hs Studie kannn keiner vorübergehen, der die große Zeıit-jedesmal gyaniz jentlı ‚e  „ScCd’ m  9 also seCuNdum. asteht
Dementsprechend ıst die zweimalige Ürzung « {h:-“ wende 18  - studiert, keiner, der sich miıt religionspädagogischen

Geschichtsfragen bes  a Als einz1ges Desiderat bleibt EN-
nıcht „Ddancthı Thomae”, sondern „5Sanctum homam“

ber dier vorzüglichen Arbeit der unsch nach einer ausgiebigeren
lesen. Von weıteren Fehlern bel der Wiedergabe der Konfrontierung Galuras mıt Zeitgenossen und Zeitströmungen.
Incıpıts un Explicıts sSe1 hier UU  — noch vermerkt, daß

Porz-Ensen, Bez öln Schnitzle
1 Explicit VO 23) „benedictus Deus  * un nıcht
laudandus D“ heißen 190008 Man kannn dem Edıtor nıcht
den Vorwurtf, daß verabsäumt hat, se1ın Burgardsmeier, Alfred, o{t und Himmel in der psychischen Weit

Manuskript eıner gründlichen Rervısıon ınterziehen. der Jugend. Vom arıtten jahre bis ZU} Ausgang des olks-

In ext un Anmerkungen stOört be1l den Aristoteles-Zita- schulalters Düsseldorf, Patmos-Verlag 1951 170 S 3 80, 7,00

ten das ständige „Metaphysicorum” Die Hss, auch die Da Werk des einstigen Bonner, jeizt Münsterer Reli-
Thomas-Autographe, en WAar „Physicorum , aber NnUu N10NsSpädagogen und -psychologen sammelt dıe 1ests
„Metaphysicae”. Wir en eın eC| cdiese „Inkonse- einer Rundfrage be1 vielen hundert Kölner Schulkindern

über Gott und' Gottes-Vorstellung un Himmelsbegriffequenz“ berichtigen.
Die beiden besprochenen Editionen wurden VO der dieser Jugen  en Das Ergebnis ıst für den Katecheten

und Religionspsychologen gleicher Weıse erregend. Fin-
Universität reiburg in der Schweilz als Doktordisser-

drucksvoll ergibt sıch, bel W1e vielen Kindern ıne selb-
tatıon angenOMmMCCH., Im Ausland, besonders 1n Amerika,
ist üblich geworden, cdie kritische Edition eines lextes ständıige Religiösıtät verzeichnen 1st, dıe ohne ultı-

als ema zZzu geben. Wenn 1na  an damıt a  n will, daß schen na dıie edanken emporrichtet. Trostvoll
ıst die Feststellung, wıe  . stark dıe religiösen VorstellungenAnfänger für solche Arbeıten gerade gut SIN  d‚
der Kinderwelt be1 (Gott selber termıinlıeren, unNn: daß diese

unterschätzt ina  un wohl doch cdie Anforderungen, die all

ıiıne kritische Kdıtıon gestellt werden mussen. en Goftesvorstellung bei überaus vielen Schulkindern durch-
denen aber, cdie sıch mıt eıner solchen mühevollen Arbeiıt dachten Bildern un: Symbolen folgt; VOL allem fallt 198415

auf, wie häulig sıch die Kindeswelt (Gott unter dem Biıld
die Laurea verdienen wollen., sSe1l cdie weılse Mahnung des

des Lichtes vorstellt. Auf dıe Frage, w.as INnan tun würde,
Altmeısters der Erforschung der Scholastik, Kardinal
Franz Ehrle se1ine chüler Herz gelegt: „Vor weilln Gott plötzlich ıchtbar erschiene, enigegnet dıe

Mehrheit der Kinder miıt eliner Antwozt, ın welcher Ehr-
en Dıngen mussen Sie lesen können!“

furcht un Vertrauen harmonisch vermischt sind. Für den
Ööln-Lindenthal: Fa Ö Decker Religionspsychologen ıst das Ergebniıs ıne überzeugende

Bestätigung der en Empfänglichkeit der Kindesseele
für das Relig1öse, un: ZW ar iın seınen reinen IL: erhabe-

Hemilein, Josef, Bernard Galuras Beitrag Erneuerung der eIVg- NCN Formen. Der rediger und Katechet wird aus diesem
matik. Treiburg (Herder 1952 Freiburger Theol Studien,
Heit, XIX Un 253 Se1iten er erkennen, v1e groß cdhe Wirksamkeıt sSeINeTr religl-

onspädagogischen Bemühungen cdie Kindesseele seın
Mit dıeser Schrift führt sıch der Freiburger Dozent kann, un we Aittel und Wege el einschlagen

muder Pastoraltheologie e1nN. Er konnte a um. e1in geeignete-
TES ema eN, als diıe Zeichnung der Gestalt und des Leider verwendet der Verfasser 1ests Qu> der Kriegszeıiıt un
Werkes dieses Freiburger Pastoraltheologen der SogenaND- zume1ıst aus der Situation des amaligen freiwilligen eligions-

unterrichtes Es erhebt sich do  Q wohhl die Tage, ob die Antworienien Aufklärungszelt, der 1856 hochbetagt als Fürstbischof
der Kinder 117} Religionsunterricht der normalen Volksschule der

vo Brixen starb Profil (yaluras wels unverkennbare
hnlichkeit mıt Saiıler. auf, wenn aıuch dessen Größe gegenwärtigen ‚poche das absolut qgleiche Tgebnis zeitigen würden;;

nicht erreicht. Er ist eINeTr der bedeutenden opie jener hatte ja der freiwillige Religionsunterricht der nationalsozialisti-
schen AeTa ine rheblıche Auswahl der Besseren ZuUur olge

gärungsvollen Zeıit, ın der dıie Ursprünge der NseTEN Unerfreulich WIÜIT. IUr den Leser des wertvollen erl  es cdie

hegen. Er ist einer der großen Vertreter jener gelistes- manirilertfe Art der Experimentalpsychologie|, viele un eigen-
yeschichtlichen DO  e! die In der katholischen Historio- artıge kurzungen verwenden, daß 5  5 dauernd ezwungel ist,

dıe Abkürzungsschlüssel konsultieren, uUun:‘ adurch 1 der Lekturegraphıe immer noch keinen befriedigenden Namen gefun-
sehr gehemmt wird. Eine schlichtere Zusammenfassung der Tgeb-den hatı Denn ‚katholische Aufklärung”,  “ yv1ıe sS1e öfter
nlısse wäre ringen! wünschenswert.genannt WITr ıst e1in ehr unbefriedigender Name für

chese klassısche Zeıt der Seelsorge-Theologıe und „-PraxI1s, Die Dıskussion dıe Gestaltung des Religionsunter-
dıe ebenso etzter usläufer der Barockfrömmigkeıt, wıe riıchtes kannn au dem wertvollen, auf mühseliger e1ın-

arbeıt beruhenden Werk sechr befruchtet werden.Versuch einer Herübernahme gesunder „Aufklärung“,
w1ıe orläufer der Romantık un cdie Geburtsstunde des Porz-Ensen, Bez oln SCHNA z
modernen kirchliche Lebens ıst. Galura prägte durch
SE1INE Brixener geistl. ne schiderer, Gasser, Feßler, inzler, Joseph, Das Turiner Grabliinnen un: die Wissenschaf‘
Rudigier, Aichner eine anze Generation österreichischen Buch-Kunstiverlag 1952, S 4,80
Katholizismus In cder Abhandlung ber das urıner Grablinnen ‚will

Mit großer achlichkeit und zuverlässiger Genauigkeit nıcht eigentlich NECUE Erkennitinisse un Argumente VOI-«-
äßt Hemlein) dieses Porträt erstehen. bleibt S1.C] el legen, sondern angesichts der lebhaften propagandıstı-
der TENzZEN dieses heologen bewußt, der ın der lebhaft schen Betriebsamkeıt, we die Anhänger der FEchtheit
vertretenen ‚sokratischen Katechisiermethode“” einseltig neuerdings, angeregt VOoO  »— em durch das Buch des Pra-
bleibt, und der 1n se1iner gesamten theologıschen Konzep- SCI AÄArztes ynek, entfalten, A Orientierung
tıon sechr im Ethischen befangen 1st, Doch weht uNs eines breiteren Leserkreises kurz die entscheidenden
aus der Darstellung Hs die Wärme der priesterlichen Fragen erOoriern, die sich be1 diesem Problem rheben
Persönlichkeit Galuras d WIT  a spüren cie echte Kirchlich- Er verwertie €e1 die NCUETE, VOT em Ausland
eit seiner Gesinnung und die tiefe 1€ un Sorge 138081 erschienene zahlreiche Literatur diesem ema, deren
die Seelen, VOT allem der ugend Man gewınnt NEeEUEC sichere Ergebnisse 6E durch eigene Überlegungen CI -
Lichter für moderne pastoraltheologische robleme, etwa gänzen weiß. Den Kern des Büchleins bilden die drei
des Katechismus. H hat einen Vergessenen der Vergessen- Kapitel, ın denen auf die geschichtliche Bezeugung des
heit entrıssen. Grablinnens, auf die naturwissenschaftlichen Fragen der
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Möglichkeit der Entstehung bzw. Anfertigung des Bildas Im TE 1908 hatte sich 1n Bonn für Neutestamentliche
Exegese habilitiert, und diesem Fach Dlieb Se1INe J1e  e wıe viel-selbst und auf dias Verhältnis des TrTablinnens den

biblischen Aussagen jeweıils unter dem Blickpunkt der fältige ruchtbare Arbeit verbunden, als 913 (Las Ordinarıiat für
Moraltheologie uübernahm. Nach Se1iner Emeritierung 1939Echtheitsfrage näher eingeht. Das Urteil ist eindeutig. ın ONdOT. a/ urch 111e Arthrıtis der Knie zunehmend geh-Von der geschichtlichen Bezeugung und VO  b dem Zeugn1s ert, \Der geistig bis seinem Tode ecqgSsSamı und atıg.des her gesehen, ist dıe ese VO  e der Echtheit des

Drei Motivgruppen bestimmen SCln en eliende unermud-Gra  1ınnens nicht 10808 unwahrscheinlich, sondern einfach
unmöglich. Dieses Resultat der eschichtswissenschaf iche Arbeit IC den olien uUuNSeTer Zeit eines völligen Umbruchs

er Lebensverhältnisse, iılles Forschen ım Reichtum des Evan-
vermogen auch einıge Iragwürdige, 1ın sıch wiıider- geliums, schließlich der große Wurf Se1INes „Handbuches der atho-
Spru  svolle Hypothesen, dıe VOoO  — naturwissenschaftlicher ischen 5Sittenlehr:  e“  “ Aazu estiimmt, das Hauptanliegen des eiorm-
Seıite aufgestellt sınd, nıcht erschüttern, zumal WELiN oyTamıms VO Josef ausbacdl sichern: ınnerhal der oral-
mMa  - edenkt, daß die betreffenden Naturwissenschafitler eologie iınrem positiv-theologis-  en harak  ter ireien Raum

gewiınnen wıe diesen uch methodisch verdeutlichen Dem Ver-Nur VOoO  S der photographischen Aufnahme des Bildes aus-

gehen, ıne ECNauUC Untersuchung aber des es selbst storbenen erschıen lebensnahe Art des als Sein besonderer

und des Biıildes selbst,. o.b sich Farbe handelt oder providentieller Vorzug, weil sS1e e1in Verstehen und Mitvollziehen
jener christlichen Grundhaltungen wie Lebenswahrheiten ermÖög-nıcht, bisher noch nıcht VvOrSCHOMMEN worden ist

Der Versuch VOo  ( Werner uls (Münchener Theol Zeitschr. lücht, dıe überzeitlic! gültig e1ben und eben eshall en,
für die jeweiligen Fragen wechselnder Zeiıten und ulturen die

1952 42—2959), einen usglei chaffen. zwischen dem Befun IS Antwort en
des Turiner Gra  ınnens und den Aussagen der Evangelien ber
die Bestattung esu mit der Annahme, Jesus seil Karfreitag- Diese innere Aufgeschlossenheit wıe uch die überzeugend SDUr-

ATE: Gebundenheit das Hauptgebot der 1€' ließen ihn bereitseN; bel einem vorläufigen egräbnis 1n eın großes Tuch gehüllt
worden Uun: erst 8 Samstagaben:! unter der Duldung der bereits VOL dem ersten Weltkriege einem der erstien Studentenseel-
aufgezogenen Wache ın en eingewl1l  elt un definitiv Del- SOIGET werden. ach dem Kriege half den Studenten In en

ihren oien begann mit sSeıner 1MM er überfüllten Spre  stunde,gesetzt worden, hat den Tlext der Evv sich und ist VO.  (
nıit Berufsberatung uUuSW. und gipfelte 1m Aufbau der später nach1nzle Münchener e0o Zeıtschr. 1952, 403—414) und auch VOo

Gaechter 1953, 220—225) miıt Recht zurückgewlesen ihm benannten Mensa. le überörtliche Arbeit uf diesem Ge-
worden. 1eie (Studentenwerk, Studienstiftung Sa ın als Anreger un!'

Mitarbeıter Diie medizinische a  u.  a dankte iıhm durch ıhnrenMan muß em Vf für diese aufklärende Schrift dank-
bar seiInN. Ehrendoktor. Aber auch die Universitä:; Wı bedroht Zweimal

nacheinander (1919—1921) hatte als Rektor den Sorgen jener
Münster Jos  ewı1eß Jahre egegnen. Bel der TUüNndung deis erbandes euts  er

Ho:  schulen W.aT maßgeblid beteiligtt; VO.  I Tie

Miıtteilungen dessen Vorsitz.
eın Horen auf das Wort des Evangeliums gab ihm schließlich

Tillmann uch die ntriebe, sich selber die Ausbreitung des Gottes-
TrTeiches YA muühen. ange Jahre hindurch est1eg 1m Akademıi-Am 24 Maärz SiIar Frutz ıllmann, Proifessor cder oral-
schen Gottesdiens die Kanzel; viele sSelner Schriften dienen der;heologıe der Universita Bonn, ach einem urzen Kranken-

ager 1 er VO.  y Jahren In se1ner Persönlichkeit verband sich homiletischen Predigt; seın e1lnes Büchlein „Aus CGotltes Wo
ecC rheinischer Frohsinn m1ıt einem starken Wıllen und einer mi1t taglıchen Losungen un Betrachtungen begleitet viele Men-

schen einem T1ISULL geschauten Tageslauf. Seine Laienmoral:eindeuti1g geprägten geistigen ewußtheit. Er ußte diıese Vorzüge
einzusetzen, gewann sıch einen großen Freundeskreis, mpfand s1e „Der Meister ruft“” ill dLe Lebensordnung der Offenbarung weıten

ber QU: einer tieien christlichen eMU: alıs ıne Gefahr und Kreisen verstan:'  ıch machen; sSeiINe itarbeit 1mM Borromäus-Verein,
dessen „Bonner Buchgemeinde” SC1INEeT Anregun'g eNISprangy, dientescheute deshalb außere Auszeichnungen, die se1iner Person gelten
dem nliegen christlichle Volksbildung Nur eE1Ne astende An-ollten. och 1mM etzten Jahr brauchte Ia Künste der Über-

redung, eh! duldete, daß seine usie ın der Universiıtat wıe ım deutung darf schließlıch erahnen lassen, WIe unbesorgit für

„JTillmannhaus (einem studentischen ohnheim 1 Rahmen des vielerlei Not 1Ine olfene Hand Dewles VOTLI allem, W.as als
eichtvater, atgeber un: Seelenführer vielen suchenden Menschen

VOo. ihm begründeten Studentenwerkes) aufgestellt wurde: als
sSein durfteeın Symbol seines ollens Uun: eine Mahnung für kommende

Generationen. Bonn. WernerSchöllgen

J heologische Bibliographie Kosmos un es1a Festschri{ft {ur Wilhelm Stäblin
Geburtstag. Hrs Heinz-Dietrich Wendland Kas

Auswahl VO:  ] neuerschienenen Büchern und Au{fsäatzen Stauda 1953 2#7, Z D\ 18,—.
ZuUuUr Theologie un ihren Grenzgebieten

usammengestellt VOIL Robert u 1 unster  ' Geschichte der Theologie
esamttheologie Oédiger, Friedr. Wilh ber die Bildung der Geistlichen

Allgemeines spaten Mittelalter oln Brüll 1953 AUT, 148 Stu-
len s extie Geistesgiesch. Mittelalters 19,— .

Festschriften. PFPestsc  TI für Prof. Dv Dr Dr O0Ssel Meicer, Ludger, OFM Die ;ellung der Ordensleute in der
Bohatec. Wien: erl ‚vVang Presseverbandes ın Oster- TrIiurie theologischen Humanismus, Mys ıK W.
reich 1951 236 Jahrbuch Gesellschaf es; uns' 1n der Welt des Mittelalters Studien U, xie

Protestantismus ın Osterreich O7; 36 ,— .
Borgaä  - och ess EeI‘ Festskrift illägmnad Biskonp Max Geistesgesch., Mittelalters 3, 1953, 137

von ONSdOT: 23 aug 1952 elsing{fors: OoTDunNde: Svenskt LO HRT abr. M., Die Dominikaner den ostdeutschen
Universitäten Wittenberg, Frankfurt/Oder, Rostock Gre1[fs-Förlamlingsarbete Finland 1952 XAIL, 278 Luth ıttera-
wiald ArchFrPr Z 1952, 294— 316turstiftsels svensk. publikationer seminaires.From abundant rnNg. The ‚aalter Farrell MemortTial Volume D e  Te, Pierre, Les sulies et les

of TIhe Thomist by the staift RAscMyst 29, 1953, 2023 160—176.
Kenedy 1952 zn 555 750 of The Ihomist.

ur Pfietro], SJ inaugurazlione onti-
archivistica Angelo ercati. Cd  < Bibl pOos ficia Universita regoriana. Greg 34, 1953, 334—340

Viat 1952 462 DP.ı Lav. Studi 165;
XX XVII Scritti di Mons. ngelo Mercatıi C 1087 Germanicum et Hungaricum. y B $ Tre

Kolleg. Pont. Uniıv. Gregoralana 1952 123Faculte de theol de l’Eglise vang re du anıton du aud L er T1@, P{edro] de, SJ Papa a0l10 la fondaziıone delelanges historiquels offerts Jean eyhodfer, docteur ollegio Omano. CivCatt 104, 1953, I 50—63.theologie Lausanne 1952 Impr Concorde!‘ 1952. 112
Verbum Dei mane 1n aetiernum.. Eıne Festschriit für Prof 31101a G8; R 1 S La catedras de e CanoONniCOo,

tto Schmitz 0, Geburtstag . unı 1953 ISg W historia eclesiästica liıturqia e] antiquo Coleqg1i0 Romano.
Werner Foerster. Witten /Ruhr) Lu  er-Verl [1953] 145 Teg 34, 1953, 573—593



2929 1953 Jahrgang THEOLOGIS NT 230
SE N E E

Stu-Bad Cannstatt erl ath Bibelwerk 1953f (} J Joannıs de Turrecremata vıta ejusque binger)
doctrina de Corpore Christi Mystico Bol L „Studentato 53 D, ; 250
1SS10N1”. 205 |Theol, Diss. Freiburg/Schw.] Kommentarsammlung. commentlary olv
‚041 Documentos ineditos tOrnNO x ique. Bayo ( 1560— cripture Edıtor. committee: Bernard Orchlard, OSB a. O.]
1982)> glesia nacıonal espanola 1953 176 SC Nelson 1953 N: 1296 Dr 42 CT 40. sh 8v_
nthologica aniııua 1953, Archäologie 16 d’archeologie ique

Boglıolo Lu1g1 da Crema. Nu0ov1] studı ODTia ba S U  © Faits SOCLAUX faıts religieux. Pıcard 1953 XI, 517
vıla SuUO1 scr1ttl, la SUd. dottrina. To S50C. LE internaz. {fr 2250,—. Daru

Textkritik -geschichte. ar Kennetth Exploring the952 S Biblıoteca del „Salesianum.“ 21 ; Hr 800 ,—
manuscrip{s of Sinal anı Jerusalem. BiblArch 16, 1953; ECozzi Gaetano a0Olo Sarpıi SUO problema StOTICO, - DE11q10S0

AndresQq1ur1d1Cco ne. recentie etteratura DirEccel 63, 1952, 52— 88 Hermeneutik. Sentido plenior,
T } An „De praescr1iptione haereticorum“ dı iteral, t1PiCO, espirıtua. Bibl 34, 1953, 299— 326

ertullianı nella polemica qlansenista dı Pietro Tamburin!?. Joh Die Enzyklika vV1ino afflantie piritu” Pius
Banıl: T1allCca 1Ur 1953 94 D. ; lır. 1500, —. XIl und als Problem der inerrantia Sacrae cripturae
I} ardına. Newman and pologetics slo 4, 1953, BA

Dybwad 1952 143 er, utg. Iq‘” Det Norske Vidensk.- es Testament (U. nachbibl Judentum)
Akad Oslo, ıst.- nlos 1952, Festschriftien. und es Testament (Albrecht5>eynaeve, Jacque: Cardinal Newman’s doctrine Oly Alt Geburtstag,.) Mohr /Siebeck > 1953 223crıipture According to hlis pubI works prev1iously unedi eiträge hist eoloqie 1 36,— .INSS Lou: Publ UuNnıv. Louvaln: Oxf we 1953 d} S [Proceedings of the Congress of the
XXVIITL, 408, 160 Univ. cath LOV. Diss. eO. 2,45; International Organization of Old Testament Scholars,] Oopen-bir 440 , —. agen 1953 (Memorial age entze: D 6 1953Palmer, cheeben’s doctrine of divıne adoption,
Kampen : Kok 1953 A, 202 155 229 Suppl. {o eius Testamentum L; cl hil 18,—

historical d,egmüller, Frıedr. arl Taig (1853—1923) OrhPBI Te ISTa@el Ar:!  ‚aeoloqıcal, geographlical
54, 1953 120—123; 1 260==71258 Die chrılifien arl Bralgs tudies (Memorilal tTOo chwabe Jerusalem: Israel

Bartmann, ernhar: Äus meinem en Tagmen einer Autobio- Exploration Socilety 1951 2CH; 183, 8 pl
Textkritik U, -geschichte. TEX. eıln, INsSs Dier ext desgraphie, veröff. Jahrestag eIis (1.8 ThGIl en Testaments kine Einf. ın Bılblıa. ebra:ica S Rudoilif43, 1953, 359— 373 Kıttel Stu TIV. ur Bibelanst. 1952. 1706 D Hlilw 520Altaner, er Verzeichnis meiner Veröffentlichungen 1907 S e Y 'a The promulgatıon of the authoritatıve text of the1953 Wu Kommissiıons- Verl.: Echter-Verl 1953 35 3,— . Hebrew P 1953, SE Z

IL Religionswissenschafit und -geschichte Handschriftenfunde. Dupont-Sommer, NOUVEeaUX
Vincent } Troni1que STIO1TEe des religüions. RScRel .ap  S ST les manuscrıts la Mer morte. Malsonneuve

Z 1953, 270—293 1953 22 D. , d B Lg F Orient ancıen usire Hr. 480,—
üchlem, Nathanael Was ist elıqı1on Stu ohlhammer Rowley, Harold Ihe internal datinqg of the ead Sea

1952 213 S,} 8,80 Scrolls Lou Publ N1IV. de Louvaın 1952 B} nBibOrLov
el Sigmund: Reliqion un: Kultus Berecht eIs. 2,30; XIr OV 28, 1952 257+—276; b{fr. 25,—

adıls de. Oorweg. Alb:  < Schauer.) Vandenhoeck owlevyv, Harold The historical backgroun! of the ead Sea
Ruprecht 1953 164 5.; Hlw Q, ScTolls ExpTim, Sept 1952, 378—384

Paul Aufgang der nschheit. Der Gottesgedanke Vermes, G 7 Pr. de N.-D de SIoN: Le cadre histor1ique des
manuscrTits de la Mer morte. RechScRel 41, 1953, 5270ın der Welt Stu Kohlhammer 19531 368 S Lw 15,60.Jockel, Rudolf Gotter und Dämonen. ythen der Völker. ME

Darmstadt enf: erl (1953) 635 SE Lw. 14,80. Rowlev, Harold The Covenanters o)Ji Damascus an the
Ohm, oOmas, OSB Die Gottesierne der He1iden 155 ead SCa Scrolls BullJRyvylLibr 39, E 1952, 1142352

7, 1952, (ed 195—215 wlie Y ı Harold The adokıite Fragments and the ead Sea
Jehouda, Josue monotheisme, doctrine die unite Scrolls Oxf Blackwell 952 X11, 33 sıh

Geneve: Ed ynthesis 1952 175 \Fä de, @) Fouille 138 Khirbet Qumran. RBibl 60, 1953,
arx Henrt1 Le monotheisme devant SCIENCE. Geneve: G3 1 06Ed Synthesis 1953 144 Na& U, de, Les groties de Murabbacat et leurs docu-

ments 60, 1953, 245—276, pI CLEeilipo  tY Joh Die Frühgeschichte der Te VO- Cier gött-ichen FEingebung. ZN 4d4, 1952/53, ersch. 1181245 Judenirage. W.alter Missionswissenschaft
S>Sabbatucci, Darlo: Sacer. 23, 1951/52, led.] 1952,UZ (Forts): (Zur Judenfrage). [Literaturbericht.] ThRu, 21,

1953, V A61
I IL: Missionswissenschait und -geschichte Vı Wiılh Der eue Israel” un der

Rommerskirchen, GIOV., OMI, Dindinger, GIOV., Bass Reinhäardt [1953] 63 S.; CIW n  3 Ih7ZBas 1953; 3,—
OMI Bibliografia missionaria. 1952 Unione m121SS. der Judenmission ın Israel 7,10. 953,

457—463del cleTro ın Italia 1953 190
Holsten, Walter Daıs Kerygma un der ‚enssch Einführung Neues Testament (u. nt1l Zeitges  üchte)

1n die Religions- und Missionswissenschaift. Mchn Kaiser Philologie. Rı 4 T11IZz Sprachlicher uUusse. Z.U.1953 208 Theologisch' Bücherei f —. griechischen Neuen Testament nach der uUuSdq. eTNAaT!T°O:  TACK. Jamess, aln Francis Aavier. Lo Burns Nestle ufl Gi Bası runnen-Verl! 1952 X ÄXIUL,ates 19572 AII, 548 D. ; 1, e 30,—. 636 Urtextstudien 12,—.LO g ul L{eon], San Francisco Javıer San NaCio de
Loyola de 154  @ 0) 1556 1SS5 F 1952, (ed 52372

Textkritik U -geschichte. MassauxX, Ed{ouard] Etat actuel
h 'a Gfleorg]l, L e Taufen des hl Franz Xaver.

de Ja crıtique textuelle du Ouveau Testament NR 89,
1953, 703—726155 7, 1952, (ed. 33—+#5. Evangelien. o 1 He1l Vors;}noptische Evangelien.5Santos, ngiel, Dos avleres la 13. MiscCom 18, Stur OTZz 1953 110 D} 9,601952, 27+—37 Rıeu The originality of St Matthew crıtic of the itwoan D Alngel]l, Jeronimo Javıer, bn ATzObispo electo de documents hypothesis am Univ. Pr. 1951 VIIL, 179Cranganor. 1S5S 6S 1952, 25175 smarTrd M{[ariel-E[mile], rohlemes crıtıque textuelleImmanuel, Ihe influence Of Hindouism Indian CATI- cConcernant le uatrieme Evangile, 60, 1953, 347—371stlans. abalpur Leonard Theoloq College 1952 Gennaro, Julianus, OFM Exegetica in Prologum Joannıs SC
MaX1mos Ecclesiae Doctores antıquitatis christianae. jrn  —  — Taurın:ch Luciano: missionarTi italiani nel nel Nepal. Pont en Antonianum 1952 2 StudAntLa Libr 'ato 952 C262 40 UOVO Ramusio 2. 1Ss5 Pont en Antontanum, Roma.]Z ı OoOse Jarla], O! ones dominicanas 1ina. Bo smard Mlarie]-E[mile], Le TO1l0que de aln Jean.Madr 1952 478 D. 5 DCS 100,— du erf 953 185 Lectio divina 11; ffr 450,—.Bortone Fernando: I1 Saqgg10o d Occidente il atteo Ricci, en esu. 1lper, tto Das Problem des Lebens JesuSA €1552—1610)5. Un grande tal nella. Cina impenetrabile. sie1t chweitzer. Verbum Dei mMane ın aeternum. Festschr.Signorelli 1953 236 D} lir,  zx —_ Schmi1tz, 1953, 73—93E1ıa -679.  P[asqu.] Ermeneutica Rıccıana. Treq 34, 1953, Paul, Maria 1 rdenleben Neu-
testamentl Marienstudien. Innsbr, Wien, Mech Marianischere Joh., Die Missionsmethode ın Spanisch-Amerika erl Veerlagsanst. Iyrolia (1953) 260 SE 12,—.ım Jahrhundert:. Mit bes erüucks Konzilien eihoden Apostelgeschichte. S 1 Gilus., MS  Q tti egliSchöneck/Beckenried!: besühel NZ  z 1953 M AIT, 247 postoli To SOC 1Lr internaz. 1950 487 Bonaccorsi:;:Uupp. SIr 15,60. Drimi Sagl d1 Lilologia neotest

Bibelwissenschaiit Werner: Stephanus und die Urgemeinde DienstAllgemeines (Gesamtbibel) unter dem Wort estg Schreiner, 1953, 9—30Festschrift. le 1C8a. Festschrift Ge- Paulus. S(tanislas): Les {TrO1S premilers vVvoyages die Saıntburtstag des Gründers des Bibelwerkes (Johannes Sirau- Paul! Jerusalem. 41, 1953, 321——347%
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ch kle arl ermann aa und Kırche 11} der patfrıstischen Mo C Canice, OF  < T1S! Franciscan relations wuüuth France
uslegun VO.  - Rm 13, S S ZN 44, 3/4, 19b3, AI SZZZIZ6 1224-— 1850 illiney OUr Master’s Pr 1951 100

T « VeEen, Hieinr.| Propheten, Lehrer, (0)853  er Deii Paulus 1ı arl es des arissen-)} OS{iers Paradies bel
Zur Tage der mtier 1177 Urchris  tum. ZN 4 1952/53, cha  ausen). e1chn V, Hans 1ppmann SchaffhauSCNH
ersch 183 Fıscher 1951 115 E Taf. 49, IT 19,50
}} 04  04 .{ Jar. Heinr.: Dıe neutestamentlichen hnungen ıl Jos ‚ayonnement de Ste Colettie |Les Co:  ines

die Frau, sıch dem Manne unterzuordnen. Verbum Del La Colombe 1952 303 9 pl
manet ın aetferNum. Festschr. Schmitz, 1953, 131145 Mittelalier

Kirchengeschichfe (Ges Prevo ST L’Eglise et les S N
Allgemeines age Champion 1952 292 D.} Ur. 350 ,—.

Quellenkunde i7zZ Remiglus {‚ OFPM) Die archivalischen Ka DB, Raymond, La geographie ecclesiastique de 1’Empire
Quellen CLeTr „Hierarchia catholica' —. ° Miscellanea archivistica yzantın 4 i Constantinople. Les glises les monasteres.
Angelo Mercatı S thud!i E  E esil 165, 1952, 79 Pa 1MVST. TanC, d’etudes VZi 1953 X VÜIL, 610 D. ; ct.

Holtzmann, Wiaalter a010 ehr le rcerche archivistiche Herbert, A Hanıs Salzburger Domherren VO  »
DEeT l’Italia Pontificia. Ibid 43.— 49 alz 1952 S 7 au s!'!; Mitteilungen (je-

Gesamte irchengeschichte sellsch Salzburger andeskunde
av GK oblatı benedettini ın Italıa. RivStorBen 21 EÜÜ eCk;. Konrad: Die .  aer bte un: Furstäbite des ittel-

alters,. 5208 Parzeller 1952 771 ETO: Fuldaer (je-1952, 839— 1
schichtsver. 31Christliches TLUM (einsch. Patrolocgie FEinzeln. oOwe, Heinz  e  ° Corbinians Romreıisen. Zeitschr.Boılssevaın, Jerusalem and Rome durına the LDS

centuries of the Christian eI1Id4, Bussum; V3. 1SN0O0ecC| 1952 ave Landesgesch. 1 1952, 409—420
07 hiIil 2,950 na N , Walter ardına Humbert an ihe Ecclesia Romana.

fondamento q1urud1Cco u  Teq 4, 1952, IA TT„Monachino, Vıncenzo, SJ ichel, Nnion Humbert und Hildebrand bei 1KXKolauspersecuzioni nel Drımi due secolı ScuCatt 81, 1953, S SE (1059/61) Zwıschen Wissens  aft Politik FestschrLopuszanskı, 5a police TrOomaıne et les Chretiens Schreiber, 1953, 133—161ass 20, 1951, 5—46 Arquilliere, H.-X regoire Vı Canossa, a-t-ıl reintegre HenriıBolhuls, Die Acta Romana des Martyrıums deıs gnatius an's SO fonction ovyale? Treg 4, 1952, : PEAntiochenus 1g' E 1953, 1A31 53
SCHMId; olfgang TU Apologetl un: Platonısmus C Loulse: La bienheureuse Ale merTe de

“"Kounveala. Festschrift tto egenbogen Geburtstag, d1lb saınt Bernard Lyon AA 1953 160
1932 163—182 1d I‘, SE EL  eTrature bernardine {/1934—1951> ulletiın

An arl Justin und der mittlere Platonismus ZN Soc hist. et archeo. de Langres, 1952,
Bernard, acqueline Saint-Bernard die Cha1tvaux et la curie44, 3/4, 1953, 157—195 romalne. RStChIit F 1953, 27— 44Haenchen, TNs Das Buch aruch: Eın Beıitrag ZU Problem Mas U 1 OB lexandre ante saınt Bernard iche.der christlichen Gnosis Z.1WhK 9U- 1953, 123-—158 1953 788Lecuver, Joseph, DSp L’episcopat el prebyterat dans: les Canterbury Lo er 1952ecrtits d’Hippolyte de Rome. 41, 1953, A0 Duggan, 1homas Becketl

Dyggve, Jnar History of Salonitan Christianity slo D.y pL.; ch 1276
Ascheib OUI’O LO Kegan Paul, Trench, Trubner. 1951 XL, 5 ean: Simon de ‚„ONTIOT Du catharısme la conquete. —
164 Nsuiu sammenlign. kulturforskning. Forelesn. A La olombe 1953 2006

0r Const:  1i Magno, e] primer cCaudıllo Ccristiano. Powiıcke, Maurice: Robert Grossefiesie, Bishop of Lincoln.
BullJRyvylLibr 35; 1953, 482— 507Madr erpetuo SOCOTTO 1951 344 D. y pl N , OkKar, De authenticı  te epistolae Fran-Delaruelle, Etienne: La CONvers  3  on de onstantın CISC) a<d NioOon1um Patavinum. ArchFrancHıist 4 n 1952,BullLittEccl (73) 1953, 37— 54 34— 10 474—492Gal, Jean-Baptiste, e  w L’äge d’or du crıistJanısme Pro-

"ence. Nouv. edit lat. 1952 239 D. y pl Le Monde Die eilige ara VO.  = Assisi Z.u tTem Todestage, - 11

catholique; 8300,—. Aug. 1253 Mstr 1etr1ıcd oelde-Verl 1953 145—383
T, Maurice de L’Eglise de Bourges avant Char- FranzStud 39, 2/3

‚emagne. ardv 951 259 Arnaldo Nuove notizie intorno Chiara dı Assısı.
ArchFrancHist A6, 1953, , DE, Raid K ellxXx Eın Claubensbekenntnis des Eustathius r Alvaro, anta Caterina da Siena. otitirına e& fonti. ——

VO.  [ Antiochien? ZN 44, 3/4, 1953, 237—249 Bresc: Fd MorTcellvan. 1953 404 Studi documentı d1The Explamatio Symboli ad initiandos work stor1a rel1giosa.of St Ambrose am Univ. Pr. 1952 VINL, exXis ahmus, The persecution of John WycIyvf. ale
an: studies seriles: ch 10,—.

Chaudio r1torno al paradiso dı amo ın mbroqgio0 Univ. 1952 C 167
Typ polygl Viat 1952 120 |Disis teol Univ. (‚ire- M c  arlane, John Wvycliffe and the beqgıinn1ıngs of

gorlanum, oma English nonconformity. Lo Engl Univ. Pr. 1952 197

Lecuver, 3055 CSSp Le Sacerdoce chretien selon saınft Am- Teach Yoursel{f Historv; Sal 7/6.
r Martinus, Rassegna bibliografica Bullettino di

broise., Univ'  aW. Z 1952, 1045 —126° STU« bernardinianı 10, 1944—50, (ed 175— 204Pe es, Ihe poet Prudentius Mec ullen 1951 NCa s- Du  eton, J C Leis Borgia. Fayard 1952 378.D160 Les grandes etudes historiques; ffr 650,—.Ba v vVan, un 1'a Repertoire bibliographique de
Gesamte Neuzeitsaint Augustin. (1952.) Heverlee-Leuven: 1{g Augusti]ns

Historisch Instituut 1953:; bifir 20,— . OSı Salzburgs urstien ın der Barockzeift, 87—181
Altaner, Berthold: Augustinus und Johannes Chrysostomus. ufl Aalz Das Bergland-Buch 1952 283 S.; 78 , —.

ZN 4d, 1952/53, ersch. 76—84 Mac AvOovy, Th Manuscri1pt collecLii10ns I Americans
Catholics CathHistR GEr 1952 781295Augustine, Saiınt De utılı 1e1un11. text transl/.,

Gumbley, Walter, Ihe English minicans from 4555 tOintrod. a., comment. DV Rueqga. Wiaash C:  > Pr. 1951
1950 DomStud P 1952, 103133133 GB  > PatrSt 85; 6 ,50.

St St Patrick Lo Constable 1950 SL, 335 u IC de Origines el histoire dies reliqieuses arıstlas
Sellers, The Council of Chalcedon. historical an Girasset 1951 283 Les grandes ordres monastiques 37

doctrinal V. S 1953 362 Sn sh 37/6 Protestantismus. Brune, Friedrich Der :amp ıne
Emmi1i, Benjamino, Leone ed Eutiche Angelicum 1952 evangelıs  e Kirche ım Münster! Witten-Ruhr

D.; STT. AÄAnd uther-Ver. (1953) 195 5i 6,80
IS Maria, T Heinrich, Der antichalkedonis u _n G ı Joh Die Stummen reden. 400 Jahre: evangelisch-

lutherische irche 1n Rußland. Eri Wuü Martin-Luther-VerlAspekt 1m historisch-biographischen Schrifttum der koptischen
Ent- 1953 143 5} 4,80Monophysiten (GEF Jahrh Ein Beitraqg esch

stehung monophrvsitischen Kirche gyYypiens Das Konzil eiormation und Katholische Restauration
VO halkedon D 1953, 315—338 Baın Roland The Reformation of SA enfiuryvy

(}  VED Blernh.]: Daıs Wirken der ersten en ın cdeTtT Bostonı Beacon Pr. 1952 XL, 276 3D
Offentlichkeit Missions- U, Erbauunspredigt, ZM. S 1953, oehmer, Heinr.: Der junge uth« Mit ACHW. N Heinr.
187—197 Bornkamm. ufl Lpz Koehler Amelang 1952 330

G  eaTrTy, d.e Lacy Severus o{ Antioch ın Egypt arl August: uther. Die deutsche Tragödie
aCcCcolta di crtti 1n di Girolamo Vitelli egypius Meissinger,
32 1952, publ 1953, 425—426

1521 Mech: Lehnen [1953] 192 ammlung alp
1 auernkriegq. BasAlthaus, Paul Luthers Haltung

WCCAIHEHHIS Pellegrino: San Frediano VeEeSCOVO Cl Lucca. La Schwabe 11953] 74 D,} geb fr 4,50
vita, le il CU: Lucca: Lorenzetti Natalı 1952 246 Delıius;, Walter Justius onas (1493—1555) Te Uun« 1D ——

Mittelalter und Neuzeit ertelsmann 1952 32 S n 2,— .
m. RKusso. Franc.: monach1smo calabro-areco la Die merbachkorrespondenz, Im Kommission

cultura blzantina 1ın Occidente BBGG, D 1951, 5229 Univ.. asel, bearb hrsg. a 78 Ted ‚artmann Die meie
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den Jahren 1215 Bas erl Univ.-Bibliothek VSer, Paul, Der Thomismus Bern Francke 1951
1953 Al, 503 S 338 45 ,—. 120 ibliogr. Einf Stud. Philos 520

1v e  e van  s Het Calvinisme gedurende Z11m bloeitijd. u. OF  < ohannes: DunsScolius ern  } Francke
1953 34 S f Bibliogmaphische Einf  Tunge: ın das Studium derSchottland, ngeland, Noord-Amerıka Amst ien Have 1951
Philosophie 22; 3,— .443 D1.; hil 14,

On ıllıam Stephen Kis of Szeged: Hungarlan TeIOTMEeT. BalicC, Carolus, (CIirca pOositiones fundamentales Joannıs
Mit dt sfassg. ArchRefifG 44, 1953, 86— 10 Duns cou nNnion 28, 1953, 261306

Stracke, (Over de era ifigies Va  - gnatius Angeler1li, arlo I1 problema reli1qg10sa del Rinascimento.
OGE 26, 1952, 225—242:; Niaschrii ibıd ZE 1953, Storlila critı1ca bibliografia., Fi onnler 1952 Va

Smackers, Amand, OS  ® Het leven vant de Joannes Va 219 D.;j J1r 1200,—.
het TUIS. Bussum: TAaNı 1952 319 TO Ca Fonseca. „Aristoteles portuques“. SC599

in emorTla del Vell aTrlo Bascape, VESCOVO sStOTriCo PortFül 9, 1953, 341—431
dl NOovara. Novara Catbaneo 1951 216 D. ; Bollettino IC  sneau,] ulien-Eymard "Angers, OFMCap Le SsSebastien

de SenÄlis, apl le stoı1cisme chretien (1620—1647)5.StONICO la DIOV. d1 No0vana Ä3; 1952, fasc. 2/3
a Aancelo Batrbe Acarie, wiife and mvyıstic ollFranc 22,; 1952, 286—318

MC KaYy 1953 > GE 710 D  $ 3,50 VIlL Fundamentaltheologie un ogma  k
Neuere Zeit N1iıgris, BG Spunti d1 apoloala ed O GB 053

StLaänk S, CJ The iie and WTI1lings of JeremYyv Tayler LO 3974 D.; lir. F'
1952 320 D, ; sh 25,— 7 Ludovicus, Institutiones theologicae dogmaticae

S.CHETZ- Gustav, SSR Im Rufe der Heiligkeit. Zeugnisse ZUrr ın usSsSum scholarum. Vol 1— QOen1ıponie AucCcı 1951
fama Sanciitalls 1e1Is5 sfi{ensens. Frbi(/Br) : Herder; bhyn [ed XI, 483; VI, 481 60,—-; 64,50
Trost-Hansen 5 S50 Daffara, Marcolino, Dio. Espos1zione valutazıone

Num ET speclale edicato San Leonardo da Porio Maurizio A rıyveduta. INl S HC: 1952 XXIV, 434
nel 11 centenarlo morte, (1751—1951 > Firenze 1952, Er Gregorio: La Vergine Marila. TIrattado d'i. MaT1l0-

Oogqgla DeI sacerdoti pEeI Jalcı. VE Paoline 1952304 StudFranc 3,24
560, 4A2Le De La Letters an documents.

LO Longmans 1952 270 D. j sh 25,— . 1 Ren Marie, l’Eglise el le sacerdoce. Essal SUTr le
5Sanarica, Marıino: ardınale Glulio ero: estia di developpement d’une idee religieuse., NOUV. edit lat

Cesena Rimin1ı1: talica 1952 D.; 11r 1000 ‚— . lat 1952 687 D.;j Hr 2400 ,—.
Vignato, Gius. Bartol., Storla di Benedetto 3881 Fr Pred GOMHNGaT, Yves M.-J., Esquisses du mystere de l'’Ealise.

La QlOoviNneZZa. Miıl Antonlazzı 1952 X VUL, 1834 D-.y LavVv OUV ed Fd du erft 1953 15852 Unam Sancliam
MiarTrquar  t 1 IMS Franz VO Fürstenberqg als S5Staatsmann. Z 9 Wilh Theologisch-dialektischer Personalismus un kirch-

Eine Charakterstudie es 31, 1953, 583—74 ıche Einheit polog.-krit, Studie Emil Brunners Te VOo  »
der irche ım Lichte homist. eologie. Universi!:S La malatltıa morte di enie XIV /ob atisver' 953 XXX, 190 S.tudia Friburgens1a,Rivista d1 storla SCIENZEe 41, 1950, 153165

Otto, Um die Einheit der ıisten). Die Petrusfrage. EinAmple{forth an s OTr1gins, Essays living tradition byY 11NEeIN-
bers of the Ampleforth Community. LO Burns, Gespräch mit Brunner, ar Cullmann, ans VO Canmı-
Washbourne 1952 XIV, 306 Dr pl.; sh 22/6 penhausen, Frkf/M Knecht / Carolusdruckerei (1953)

1edenıs Vä.  - de Congregation der Penitenten- ourne(l, Charles Primaute de Pıerre ansı: La perspective
Recollectinen Van en. V ‚— O, 1951 357 protes  e dans la erspecthive catholique. (Reponse

Frank, JOos., SA!  ® Vinzeniz a  o  E Gründer des Werkes VO (Oscar mann Alsatia (1953). 154 DSagesse et
katholis  en Apostolat., Friedeberg De ugsburg: allotti- cultures;: fir.

Semmelroth, Otto, Die Kırche als Ttsakrament.erl (1952) AIX, 433 S r 18,— . Frkf/M necht Carolusdruckerei 11953] 244 5a 10,80} J de In vrijhel: herboren. Katholiek
alter, ‚Ug' Quellen lebendigen Wassers. „Von derNederland SE Opgang aar het herstel Den

aag Pax 1952 119 38 der sıiıeben Sakramente Frb Herder (1953) 8 365
Kettelers Brieife VO.: Vatıcanum Ia Domdekan Heıinrich (Hrsg.) 1 t1ı Anto:  N10 L’eucanstlila. 1Ur Studium 1952 162

Ludwig Lenhart 4, 1952, M —3925 U A Bernhard, OSB, Abt Das Wesen deT Eucharistiefeler Un:
1s, John Life of James ardına. Gibbons, Trchbishop of des christlı  en Priestertums. cath. 1953 VIL,

Baltimore, 1834—19 ; S Milw Bruce 1952 XIX 707 198 StudAns
ML 735 D.)} 17,50. ubens- und ‚ogmengeschichte

oyni  an, ‚ ames The ife of Archbishop John reland. Bu  an d’histoire des doctrines chretiennes par omasHarper 1953 2SIE 441 D.; Dı— Camelot B OP,; e  a RScPhTIh Sr 1953, 491— 573
8] E: Joh Bischo{ „Deo gratias ( ns es Documents illustrating papa. authority. 96— 454Leben un Werk. Klagenfurt Carınthlila [1953] 281 ntrod Lo 1952 344Rinascita seralica. Ta NO Conventuali nell ultimo EG Albert Dier Bedeutungswandel der Begriffe es un:

CiNquantenn10 05 Curva genealizla O,.F.
COonVv. 1951 242 „haeresis“ Un die ogmatische ertung der Konzilsentschel-

Neueste Zeit dungen VO  fn Vienne un Irient Studien ZULI historis  en
De rksen, Joh. Erinnerungen Bischof Petrus ‚egge. LDZ Theologie. Festg. HBr Seppelt ZUg. 4l 1953,

133116S® Benno erl (1952) ‘S‚ Bl ADD.; 1,50 M o rı 1aS G1Ius: mMOoLLVO fede da Gaetano SUuaTez.e1m Hans: Glaubenskrise 1 Dritten Reich. Drei Kapitel Univ. Teg. 1953 AVIL, 271 Na.  Teg 60 Ser. facnationalsozialistischer Religionspolitik. Stu Deutsche erl.- theol 29; lir. 2000 ,— 4,—-.)Anstalt [1953] 223 S 1 Hlw. Q, 1UrNeT- The patristic doctrine of redemption. LOWalter Thüringer evandg.] Kirchengeschicht: Mowbrav 1952 124 D. ; 12/6x N ANSZ: 7F, 1952, 762—768 el5Stolpe, vVen!: Eivind Berggrav, (ev.-luther.] Bischot VOI NOT- Manteau-Bonamy, ‚ATer': divine
308 (Aus Schwed DerTrs. 7 EmmY Groening.) Mchn carnatıon. F'tude hist. et OC{r de Saın Ihomas 1105 ]0Urs.
Kaiser 1951 72 S, D‘ 2,60 Vrin 1953 AULL, 253 Bibliotheque omıstie

C] ad Alejandro, SJ atholiıkesia. El significadoDas p f der chlesischen evandgielischen Pfarrer 9Q— 19 del Dp1ıteto „catölica“ aplicado ıch „Iglesia” desde San IgnacioJahrbuch für chlesische irche und Kirchengeschichte, e Antioquia asta Origines. Mex. Jus 1953 178Düs 1953, 182—190 Feldere E Jos Der Kirchenbegriff 1ın den Flugschriften desAugenzeugenberic  € us den Erlebnissen 945/46
Jahrbuch Ebd. S 70—38 u el Helmuth Das josefinischen. Jahrzehnts ZkiIh 73; 1953, F—330
Vermä:  s der sterbenden irche Heima  1T e  e Istvan: Sanctorum Communlo. Eine ogmengesch. Unters

Cavalli, F 1 Persecuzione re11g10sa 1n Polonia. CivCatt bDer Symbolglied., DBas 1951 auch, Innsbr eo
104, 1953, III, 449-— 464 Diss. Basel.]

ommar1ı1va, Les {Tavaux les plus Tecents SU.  r les TesiesVI. hris  he hilosophie du Das M'A age (1939—1951 > Annales de I’Institut
KELZE reder]! Binkerd The m1ind of the middle aJeS, d’etudes Occıtanes 12, 1952, 5

200— 1500 Nop. 1952 592 D. ; 7,950 3LE He1inz: eX ZUT Geschichte der au besonders der
ngeborg: Notker 11L vVon S Gallen AIs Übersetzer Kindertau{fe ın der en irche de Gruyter 1953 30

und ommentator VO.  i Boethius De consolatione philosophiae. Kleine exie Vorlesungen Übungen 174; 3,80Niemever 1953 E 195 Hermaea, 22,50 AD Heınr Buße un 1mMm ertum un Mittelalter
al d , MarTio: Giovanni di Salisbury. Mıl Fraiti Bocca 1951
1166 Storia unıvyversale filosofia lir. 6l  —, [L1tenaturber ]  e a IhRu, ZE 1953, 36

Konfiessionskunde und Okumenische BewegungGrosseteste and| the OT1gins of experimen-
tal scCience. Oxf Clarendon Pr. 1953 L 363 D. ; sh 35,— - hr und Glaubenserfahrung, Zur Modglıcl  el einer katholis  en

E1ittke:; The ation1ıc heritage of thomism. STU' of the ymbolik. 8, 1, 1953, A
Platonic elements 1n the philosophyv of 5 TIhomas. Dublin 1V U3 KYy I etro: Das ITrussisch-orthodoxe] „Uritte Rom  Da

GID 8, $ 1953, 172180Golden agle 00 1952 X  1 290 D. j sh N
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> lll_] ]0. Die serbische Orthodoxie IntKirchlz X 1. Kirchenrec
OI 1953, 151— 176 LAnnee Canon1que. Recue!il eiudes et d’'iniormations.

enZz, Ernst Bischofsamt Un: apostolischlie Sukzession 1 deut- Bibliotheque: de 1a
schen Protestantismus. Stu vang Verlagswerk (1953) 1952 ‚etouzeyv Ane 1952 302
263 Sn D Taaf.; D\ 16,80. Faculte de TO1 Canon1que; ffr 900, —.

KOmMäanı. S511v10 KFiementa 1UMMSs eccleslilasticı fundamentalıs In
RCMH Edward Spirıtwal author1ıty 1n the urch O1 England sem1ınarıorum SUM. ed. ate clerı 1953 XAIV, 311

LO Longmans, Green 1953 XXIV, 218 D3 ch. 21,—. Kbers, OdeNar: Jos mmliund iırchlicher Erlässe un Vier-Black, TIhe COLUUNS. Church. LO Mac Lellan 952 ordnungen Iur die Apostolisch: Administratur Innsbruck-Feld-276 D-. ; sh 10/6
ET LI:: Ihe Anabapftist 1eW of the C'hurch An introd 1Ta Im amt! ISq Innsbr. Waagner 1952 2306

sectarıan Protest:  nıiısm Waash American Society O1 aa un Kirche A Celestino atio CH1esa. ScuCatt
öl, 1953, 169—195 249— 273Church History 1952 48 Studies in Church History I Alfredio Card Doverı ato cattolico laPhiloss, Diss. of the Yıale NIV. religione. MiıscCom 1 1953, NX XVHLn b Oswald' Die: Neuapostolische Ihre &- LOren La falsa donazione Costiantlino, contro i}es Te darcgest HE beurteilt Mchn Kalser 1953 Mıl Universale208 Beiträge Theologie 8 f,— . potere emporale dei papı ital.]

S Hans-Joachim: Die TIU: Konierenz VO  , 1860 CZur economıca 952 106 Sitor1a filosofla 4 lır 150,—.
eschichte des Gesprächs. } Mercati, Angelo :aCCOlta d1 concordati 1n materlekatholisch-protestantischen ecclesiastiche Lra la ‚anta; le autor1i ivili (: ed.) RiprodZRGG I; 1953, 35—159 anaısba CO  - append Cd  < 1952eme n Robert,; Sß Quel initatıves dans la marche eI1s N asallı ROCCa @ı GCGÖörfmnmei3san O; MarTılo: Concordatoruml’unite chretienne. RI 89, 1953, 601—616

3888 Moraltheologie
P  401 X1 concordantiae,  Edi Moarietti 1951 VUINL,
304

Gonzalerz oOTal, Philosophia morTalis. d penitus et M{[arie]-J[os]., Noncialures de Russie
elacta antander Sal Tertrae 1952 O70 Bi  ı1otheca d’apres les documents authentiques. Nonclatures Archett:,
Comillensis. E Cd  < Biübl1 Viat 1952 LXXX, 470
d i arcel Philosophische rundlegundg der katholischen

and
470 Lir. 4  — 12—4 ed 1922—1943.]

MorTaltheologie. Mchn Hueber 1953 216 Coleman, The Apositolic Delegation Rio de
buch der Moraltheologie D 8,90 Janeiro anı 1ts iniluence 1n panisc America. STUdY ın

TIheodor Die psychologischen Grundlagen der atho- papa DOolicy, A()== 18 Wash GB  - Pr 19}  Z XIIL, 468
lischen Sittenlehre (4., verb. ufl.) Düs Patmos-Verl Personenrecht. Berutt]1, CH; De Curia Romana.
334 Handbuch der kath Sittenlehre Lw. 1 Notulae hist.-exeget.-practicae. 1Dr cath. 1952 33

EOTIFO: Thomas, SJ heologia Ooralıs. De actıbus humanıs, H im b  b Philıpp $ SB) el und 11771 Mittela
de conscientla, de eg1ibus, de peccatıs, die virtutibus 1953, 60—1 7 327— 342
TeCOON. et emend. Nap D ’ Aurla 1953 AIX, 243 Pont. Ordini CONgTEegaZ1ONI relig10se, CUuUIa dı Escobar. 10
Fac theol Aloisi ad auslilypum; Lr 1000,—. Soc ed iınternaz. 1951 901 O Mr. 3000 , —.

Noldin, H[ieronymus], SJ Summa theoloquae moralis. De im eStT @T Philipp ( SB) und 98l Mittelalter.
Zwischen Wissenschaft und Politik, Festschr. Schreiber,praeceptus Del elt ecclesiae. Scholarum sul Recogn elt emend.

er Schmi1({}, SJ Oeniponte Rauch ; 944 ed 1953, ETZSDTS
4B 728 D.; Sch 65,10 a 1V A Die Entscheidung un Entwicklung der Kloster-
John Principles of medical ethics W stm: Newman exemtion H1s /ArS Ausgang des 6 ahrhunderts MIOG 5 1

Pr 1952 CIIE 208 D.j 325 1951, 265—298
sexuelle ei difficultes ContemporTaines, Follieit

In- X IL Pastoraltheologie[e. a.] diıitions familiales de France 1953 483
stitut des hautes etudes familiales; FFr. 960 , —. (ilacomo de, ard Compendio d eolog!

E T Jacques Die Ehe deıs Christen (Le marlage chretien, pastorale., Pont. Univ. Gregoriana 1953 ZEIE. 338
dt utorıs ers Hesso utz, SB) E: Rex-Verl Psichiatria pasitorale. Bresc: Morcellıan:
(1953) 243 D Lw. 11,50. 1953 246 D. ; 1r 600 ,—.

T1S5s  iche oziologie Albert ompendium der Pastoralmedizin
56  S Gf{ustave]: Theologie et ealite soc1ıale. 1ournal Wien: Herder 1953 XI VS 489 - Lw 1

Casterman 052 296 D.j ir 96 ‚— Die aTrTTr! Gestalt U Sendung Wiıener Seelsorgertagung g S
Jänner 1953 Wien: Seelsorger-Ver]l, 1 erl Herder 1953HAn "to Das soziale Evangel1um Ein eır ZuUur Rettung
Z  ©9 S 1 Sch 28,— (DM. Dı—der ristlichen Kulhltur 2 J neubearb. ufl Mech:'  =} Pfeiufer
rno Franz Xaver  -  * Zur Theologqgie der Pfarrel. ThQu 1331953 178 D,} 6,40 105 129— 159S5p aZzZZı:; Raimondo: Orizzonti soCcijalı Ch1esa. elarTr-

1952 338 Gotities Ordnung 117 ‚OTf. TSq Rudol{f C Frb/Br:
uUSsSSs Iheodor Grenzfiragen des Religiösen un Politischen Lambertus-Verl. [11953] 66 Kirche 1 andvo 2,—

Maler, Carl Dorfseelsorg: . neubearb. Aufl FTtb (/Br)Uniıversitas Ö, 1953, 397—911
1n elr Herder (1953) XVI1, 195 S 1 Lw. 7,80CONTIETFENCE sclenCce, philosophy and reliqı1o0n

relation IO the democraftic WaV o1 ife DYy Lyman Bryson KOCK-= A., Unless thev be senif. e° study of the

[a O Harper 1952 AL 498 Foundations o1 OT natiure an: pPurpoOSe oi pr'  cl  N‘ Dubuque, lowa: Brown
rganiızation polit. cult. appraisal, ymposium 11; A — 1953 DE D.;

u arl Geschichte der christlichen Partejen ın Deutsch- Huyvser, Het xempel 17 de predii.  ÜiNg. Groningen:
Niemej]ler 1952 238land Mech: ose (1953) 466 S.; Lw 14,50

E aud A MarI1o, Francois: Christian democTaCvV ın Bretagne, Guv de, OM.  — Pastorale _catéché}ique. (P:)
Italia and France. oLre Dame, Ind: Univ. of Dame Desclee de Brouwer (1953) 391 bir 1  —
Pr 1952 224 D.; 4 ,— . Jos A[lndr.|], SJ Katechetik Aufgabe N: Methode

ON 85L atholicısm and merican Teedom der reliqgiösen Unterwe1sung. Wien: Herder 953 3728 5,;
3: Lw. 74,—Harper 1952 A, 287

Comun1smo cattolicismo. Miıl FexTKk on der Pädagogik. (In Bänden [neu]) hrSq. 47 eut-Manacorda, ul
schen nstitut für W1Ss. ädagogi Munster, ı9het em NSsSiiuGarzantı 1953 214

Golombek, Ar Vertreibung als Wachstumselement der für vergleichende Erziehungswissenschaft, alzDur:! Verantw
Kultur?Bntierwegs FS 10, Mchn 1953, ; E Schriftleitung Heinrıch Rombach , Zn ABB—Klug — FD

(/Br) Herder 1952=-53. C V- S 1196 D 1196 SD.; S
Carı:ıitias und Caritaswissenschaif{l 1240 Sp je LW. 56,— .
Anders Eroös et agape La notion chretienne: (e 1’amour E 1u O» histoörica de la educacion los tiempos mOodernOos,;

et 565 transformations. Yad un : E Aubier Madr GCSIE- Inst de Calasanz 1950 472
1952 240, 332 Las religıions Hr 99l Pa [Enalish trans]l.:]

JIL. Li t u q ı (und Kirchenmusik)gape and Eros. Lo 1953
HeTtT1S; -V.,, Spiritualite de \amour. Fd Siloe n M Y valor teologico Ca iturqgia. (Ensaio de LL@-

1952 3© 343 tado. Naga, Portiug HNT: CTITUuz 1952 CLE 369
Maurer, Wılh Die christliche Diakonie 1172 Mittelalter. 1)as Crıterio 27; 40 ,— .

diakonische Amt der Kirche, (1953), 125155 Stenzel, O1S, Cultus pu  iCUS. Eın Beitraqg ZU. Begh'iff
Iwan: A RE eschichte! der karıtativen Tätigkeit und ekklesiologische: Ort der Liturgie ZKTh F 1953,

ın der orthodoxen Ostkirche, mit Berücks der russischen 1r 174—214
Ebd 237057 BOW.TT: e Walter Action j88! the 1tuTrgYy, essential and unessen-

KT E Herbertt Die Heimatlosen Versuch 1Nner Zwischen- tial Phılos Dr 1953 AlL1, 303 S 4,75.
bilanz Nnach eben Jahren kirchlicher Diakonie für Flüchtlinge Parsch, Pius, ug!' olksliturgie. Ihr ınn und Umfang.
Un Vertriebene Dienst unter dem Wort. chrei- Z veränd. Aufl Klosterneuburg Wien: Volksliturg.
NeT, 1953, 179—207 Apostolat 952. 711 LwWw. 60 ,— .
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Ihe Kaster 1gl Nationa. Liturgical Weeek, Cleveland, Lützetker:; Heinrich: ınn und Formen religiöser Kunst. aecCc
Ohlo, Ugus 19—21, 1952 sberTYy, MoO The Liturgical O: 1952, 27+7+—313
Coniference 1953 A, 159, N1gg, Walter aler des Ewigen., Meditationen ber reliqg10se

Eucharıstie la EsSSE Cdans Ses varietes, SO histoire eti uns Mıt 48 Abhbh Zü Stu rtemis-Verl (1951) 318 E
SCe5 OT1gUNes. efouzey 1953 48 AbDb.; Lw. 26,50.

1< lerm' De sacramentarils Romanıs. Bibliographia Regamey, R., Art SaCTe XX s1iecle. du Cerf
&452 notit1is (1939—1953)> Treq 34, 1953, 725 —43 953 484 Diıeu

Righeitil, MarTIio: sacramen(üi. sacramentalli. Mil Ancora AA NO del S A N T1S1M O Sacramento; OC  O Le espirTl-
1953 573 Manuale di stora lıturgica 4,

anlıo Studii sull
ualıda: el Trtie relig10so moderno evEspir I4 1952,

Simonetfi2, nnologia popolare cristiana \ Z53
del prumı secoll. 4MM dell Accademıa dei Lincel. Me- 5  5 A Josef) Anselm Die gegenwartige Lage derT
morle. E:} SCIENZE HNIOTL., STOT. e  e 110 3, 4l 1952, 341— 484 kirchlichen uns Theologisch' Fragen der Gegenwart. Fest-

u p Armin: IThe O1 OULI Ymns TIThe an  00 gabe ard Innıtzer, 1952, 1492155
LO the hymmal f the eva:  ical and efiormed urch ed CGS e1s0, (“ard L'istruzione del Offnzıo SU.

Lou1ls: Eden Publ House 1952 XT 1088 Commento; ScrTitti A1sSCOTS1 ın (1iesa ar
Bub, Douglas TEder Das Lelden Christi als olV 117 deut-

schen Kirchenliede der Reformaltion und des Frühbarock. CristLana. Pont Commissione centrale PEeI l’arte
iın 1talıa 952 23

ern 051 ertiNou: 159 S Phil Diss. Bern. Rovella, G SJ Posiz.ione PITCMESSEC dell’Istruzione sulll’
L:a Walter Theologische un: geistesgeschichtliche Tie CivCatt 103, 1952, ILL, 337—346

Tobleme der gegenwärtigen Bachforschung. ML Z. 73, 1953, RO ve  a , G., Prescrizion1ı nOorme Istruzione SU. rte
301— 410 SaCTa. CicCatt 103, 1952, BLDikenmann-Balmet, Lucıie eetihovens M1ıssa solemn1u3 Rovella, G 1 S} Commento commentı CITrCa 1’Istruzione del
un: i1hnre geistigen rundlagen Atlantis-Ver. 952 Sant Uffic10 sull Trie SqaC. CivCatt 104, 1953, FE 517—529.
160 654—665XIV. Religiöses und Brauchtum Fa tzJ1 1lto Gespräch ber den religiösen iıtsch Hchl 45, S

arolus], Spiritualitas 1951— 1952 (Conspectus.) 1953, 7 —425
ParTıs systematica GTeg 34, 1953, XVI Chris  iche Kuliur- un LiteraturkritikoONeyYy, Canıce, OFM Devoljona writlings ofI the 115. Tan-
ciscans W S Killinev Dublın OUr Master’'s Pr Allge: S14 Julian eology OI ulture RMet Ö,
1952 69 D-.)} <Sh. 2/6 1953, 501—509

N  N nd A Ove! Den Te svenska pielismens lıtterafiur. 1m mMmONnNdo cristiano. ‘ Studium Chrıstı 1951
Kyrk Diakon FOrTlaqg (1951) LVII, 349 326

Samlingar och sStud Kyrk hist 26; Skr 15,— . n k Hans: Christliche un! profane Kuitur ın unseTel Zeıt
O 1013 FrancescCco: La pie cristıana. Esperienze indirizzl. Universitas O, 1953, 123—129

ed Miil ıta pensiero 1951 ALI, 11r 1000,—. Graham, Aelred Catholicısm and the WOT. oday
Nestle, Wilh Die Entstehung Ies Weihnachtsiestes der G:  aY 1952 234 D-.)j 3,—

W eihnachtsbräuche DIie Pforte 4, Stu 1952, 283— 306 Der roß Herder. Nachschlagewerk für Wiıssen und en SE
ar CS Lothar (‚OFM) Die el Bernardins VOo. sjiena als neubearTb. SbnRE VO Herders Konversationslexikon|. in 10 Bän-

Que!lle der historischen Volkskunde Zwischen Wissenschalit den|] 1 bis itterwasser; Der ensch ın seiner Welt
un! Politik Festschr. eOTg reiber, 1953, 266—279 FTrbD /Br) Herder 1952—1953 15138 SP.; CN S Y 1436 S5D

Leitmailer, Tlotte: ‚Die ırche un (l11e Gottesurteile. 24 SD.; Subskr. LWw. je 39,— .
Wien: erl Herohd (1953) Wiener rechtsgeschichtliche Lexikon des katholischen Lebens Hrsg N Erzbischo{f endelın
Arbeiten 9,5'  © a AL Unter Schriftl Hommes. Herder

0555 August Himmelsbrie{fe. Beitrag ZUT Entwıcklung der 1952) XVI s 1 1352 S5D:, 16 S schemat ers
Sonntagsepiste. Festschri olfgang ammler, (1953),
25.—928

Catalog generale del TO cattolico ın Italıa 1953
BA} 1953 XÄX, 212

Johannes: Volkskundliche Voraussetzungen der atro- Literaturkritik. uller, Armand La poesie religieuse catho-
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